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4. Sahrsang .

Wobei bleibt es ?
Nach der Zerschlagung oes Deutschen Pur -

lainentarischen Verbandes vereinigten sich die

deutschen Agrarier , die Deiilschdeinokraten und

Christlichsozialcn in einem Verband , den sie
„Arbeitsgemeinschaft " nannten , während der

Nest . Dcutschnationale und Nationalsozialisten ,
sich in der „Kampfgemeinschaft " sammelten .
Tic Formel , nach der die Scheidung der deutsch »
bürgerlichen Parteien erfolgte , stellte man so
ans : die Parteien der Arbeitsgemeinschaft ver -
treten wirtschaftliche Interessen und erstreben
die praktische Mitarbeit im Staate , während
die Parteien der Kampfgemeinschaft den nick »

sichtslosen , schonungslosen Kampf gegen die

tschechischen Machthaber und den Staat führen
nwllen . Die gerühmte deutsche Einigkeit hatte
in dieser Zersplitterung aber keineswegs ihr
Ziel erreicht , denn kaum waren die Kampfge -
incinschaftler unter sich, schien sie keine andere

Zorge zu leiten , als wie die Interessen des

deutschen Volkes durch weitere Spaltungen ge -
fördert werden könnten . Zwischen Lodgman auf
der einen , Knirsch und Jung auf der anderen

Seite , sehten Eifersüchteleien um die Führung
und die Politik der Kampfgemeinschaft ein . die

damit endeten , da « sich die Nationalsozialisten
von den „ Don Ouirotcrien " Lodgmanö los "

tagten und seinem „ Kampf bis zum letzten
. Hauch von Roß und Mann " als „realpolits -
sches " Ziel die Forderung nach dem Selbstver -
tvaltungsrecht entgegenstellten .

Die den Deutschen Sozialdemokraten so an »

gelegentlich zum Anschluß empfohlene deutsche
Einheitsfront war nun schon in drei einander

befehdende Fähnlein geschieden . Folgt nun

wenigstens die Arbeitsgemeinschaft einer ein -

hcitlichen politischen Parole ? Weis ; wenigstens
diese , was sie will und . soll ? Sind sich wenig -
stens die Parteien der Arbeitsgemeinschaft über

ihre Stellung zu den politischen Verhältnissen
im Staate im klaren ? Nur der waghalsigste
Optimismus wird dies behaupten . Während
sich die einen etwas reservierter verhalten , vcr -

anstalten die andern förmliche Bittgänge zu
den tschechischen Machthaber «, doch um des

Himmels gnädig zu gestatten , dasi ihre
Vertreter am grünen Regierungstischc Platz
nehmen dürfen . Bitten , die taube Ohren finden ,
da die Frage der Mitregierung der Deutschen
schließlich doch nicht von der Intensität dieser
Bitten . sondern von der Gestaltung der innen -
und auch außenpolitischen Verhältnisse abhängt .

Es war besonders die deutsche Agrarpartei .
die . seitdem sie aus der Einflußsphäre der Lodg -
man . Jung und Kallina losgekommen , im Knie -

rutschen das Menschenmöglichste leistete , immer
in der Hoffnung , sie würde um so rascher Gehör
finden , je mehr Ueberredungskunst sie gegenüber
gewissen tschechischen Parteien aufwendet , sich
doch lieber mit ihr . statt mit den allerärgsten
tschechischen Chauvinisten zu koalieren . Noch auf !
dem Mitte Jänner in Leitmeritz abgehaltenen'
Kreistag des Bundes der Landwirte hielt es ihr
Führer Krepek für notwendig , um bei den

Negierenden jedes Mißtrauen zu verscheuchen ,
auf die verflossene dcutschböhmischc Landesre¬

gierung . die „ mit himtnelhohen Versprechungen
eingezogen " sei , einige Steine zu werfen und

mit seiner ergebensten Loyalität zu paradieren .
Dabei empfahl er die Mitarbeit seiner Partei
in der Regierung geradezu als ein Schutzmittel
zur Verhütung der Korruption , tvic sie in dem

Spiritusskandal zum Ausdruck gekommen war .

Einige Tage später hielt der gleichfalls deutsch »
agrarische Abgeordnete I . Mayer in Neudek

eine Rede , die jener Köepeks geradezu entgegen -
gesetzt war . „ Unsere Zukunft " , so sagte er .
»wird nicht in Prag entschieden , son -
dem wo anders . " Das klingt anders , als Kre -
peks Flvtcntöne , der doch gerade in Prag , wie
er es ausdrückt , „ dem deutschen Volke Anteil an
der Macht und der Machtstellung " sichern will .
Wenn sich Kramar . so führte Mayer iveiter aus . i

auf den Kopf stellt , so wird er doch zur lieber »

Zegung kommen müssen , das ; die Tschechoslowa¬
kei kein Nationalstaat , sondern ein National ! -
iätenstaat ist . „ Unw ü rdig aber ist es .
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Flir die Usrti ? dittkrttfung
des Parlaments !

Eine Resolution des Kluds der Abgeordneten und Senatoren
der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

DaS Präsidium des Abgeordnetenhauses
bat — wie wir bereits gemeldet haben —
trotz der energischen Einspräche de ? Gettos ,
sen Dr . C ; e ch beschlösse», daS . von ? erst am
4. März einzuberufen . Dieser Beschluß de -
deutet nichts anderes , a, ' S daß das Präsi -
diiim der Negierung nnd der KoalitionS -
mebrheit . welche infolge der Korrnptions -
skondale der letzten Zeit den Zusammentritt
des Parlamentes fürchteten , zu Hilfe kommt .
In der gester » abgehaltenen gemeinsamen
Sitzung der Klubs der Abgeordneten und
Senatoren unserer Partei ist gegen die Der .

zögrning des Zusammentritts des Paria -
inentes der schärfste Protest erhoben und
nachstehende Resolution angenommen war -
den :

Die Klubö der Abgeordneten und Senatoren

erheben entschiedensten Protest dagegen , dost dl «

Nationalversammlung nicht bereits einberufen
wurde , sondern erst im März tagen soll .

Die Wirtschaftskrise mit Arbeitslosigkeit und

Kurzarbeit dauert fort , trotz Lohnabbau ist vom

Preisabbau keine Spur , die auswärtige Situation ,
die für die Tschechoslowakei durch den Vertrags -
adschlns ; mit Frankreich entstand » beschämend « Po -
' ilischc KorruptionSaffärcu , fordern gebieterisch
den sofortigen Zusammentritt der National -

Versammlung .
Weil die Parteien der Mehrheit infolge der

letzten skandalösen Vorgang « augenblicklich nicht
arbeitsfähig sind und sich bemühen die Spiritus -
rtffnrc durch Vertuschungen zu bewältigen , wird

die gesetzgebende Versammlung nicht einberufen .
stiegen eine derartige Mißhandlung demokra -

tischer Einrichtungen durch die Bedürfnisse der

Regierung und der ihr dienenden Parteien tven -

det sich die parlamentarische Vertretung unserer
Partei , indem sie auf die dringende Notwendigkeit
der parlamentarischen Arbeit im Interesse der ar «

veitenden Bevölkerung verweisen .

Tie WMrage .
Frankreich und Lelgien schlagen die Prüfung durch die Bot ' chaskerkonserenz vor .

PvriS , 29 . Jänner . ( Havas . ) Frankreich hat!.
England vorgeschlagen , der Voischastertonfcrenz die

Fr . ' ge zur Prüfung - »zuweisen , wie die Ordnung
in der Pfalz und die Sicherheit der Okkupa -

oionSlruppen herzustellen wäre . Belgien

stimmt diesem Borge h e n z u.

London , 39 . Jänner . ( A. N. ) Es wird ge -

meldet , die französische und belgische Regierung
hätten der britischen Regierung vorgeschlagen , daß
die Frage der separatistischen Bewegung in der

bayrischen Pfalz und die Registrierung se¬
paratistischer Erlässe durch die interalliierte Rhein -
landkommission der Botschafterkonferenz
in Paris abgetreten werde . Dieser Porschlag wird

z ? ns « ov » s « » » » 4

als B e a n t w o r t u n g des Vorschlages
derb i ' itif che n Regierung angesehen , wel¬

cher dahinging , das ; der internationale Gerichtshof
im Ha a g um Auslegung der bezüglichen Klauseln
des Vevsaillex Friedensvertrages und der Rhein -
koiiventiou angegangen werde .

Der französisch - belgische Vorschlag findet in

der britischen Presse keine g ü n st i g e Auf¬
nahm c. Die „ Daily NewS " sagen , es sei klar ,

daß die ettglische öffentliche Meinung die Bolsch. if -

lerkonferen ! , was ihre moralische Autorität anbe -

langt , nicht als gleichwertig mit dein

Haager internationalen Gerichtshöfe ansieht .

f i ch h i n e i n z u b e t t c l it . " Die „Deutsche
Landpost " hebt in der von ihr abgedruckte »
Rede Mayers diese Stelle selber im Sperrdruck
hervor und bemerkt einleitend zu der Rede .

Mayer habe da einen Standpunkt eingeiioiii -
inen , der „ z w e i f e l l o s v o n der ge s a »i -

t e n deutschen Landbevölkerung
begrüßt und g e b i l l i gl " »verde . Von

der Bittprozcssionöpolitik Krcpels ivill Mayer
nichts wissen , dafür empfiehlt er . neuerdings zu

trachten , das ; „alle Parteien sich zusammenschlie¬
ßen und zusammengehen " . Offenbar will Herr
Abgeordneter zum Unterschied von Krcpet wie -

der „kämpfen " , welche Ankündigung die „ Deut -
schc Landpost " als den „ endlich " eingetrele -
nen „frischen und gesunden Wind " freu -
digst begrüßt . Auch wenn man in der agrarisch -
politischen Meteorologie nicht so bewandert ist .
das ; man sich nicht auskennt , ivclche die „ ge -

sundcn " und ivclche die schädlichen Winde sind ,
von deiiön die agrarische . Partei heimgesucht
ivird . so mus ; doch jeder , wenn er hört , das

„ g esaintc deutsche Landvolk " stehe hinter der

Rede Mayers , daraus schließen , daß der Ob -

mann der Partei . Abg. Küepck, eingentlich als

ein Einsamer dasteht , den seine Partei nnd

deren Hanptblatt , im Stiche gelassen haben .

Gestern unterstrich die „ Landpost " das Ver¬

langen nach Zusammenschluß der gesamten Op¬

position und findet plötzlich , das ; die Korruption
im Staate derart zum Himmel stinkt , daß alle

deutschen Parteien den Ruf nach Neuwahlen er -

heben müßten . Und nun folgt das Schönste :

Selbst w e n n, so ruft das Blatt , d i e

jetzige R e g i c r u u g dann z u a u ß c r -

parlamentarischen Mitteln g r c i -

f c n sollt e. so werde „ den Vernunft ! -
gen c i ii Kramar mit r e i n e » H ä n -

d c n d o ch noch l i e b c r s c i n. als eine s o -

genannte parlamentarische In -
st i t u t i o u mit schmutzigen " . Das ist nichts
anderes als ein F u ß f a l l vor K r a in a r s

F a s c i st e ii !

Während Krcpck und Spina die Mit -

arbeit in der Regierung zu erbitten suchen, sind
Mayer und die „ Landpost " dagegen . Und alle

gehören doch ein und derselben Partei an ! Der

Obmann der Partei versichert die Tschechen der

Loyalität zum Staate , will die Teilnahme seiner
Partei an einer parlamentarischen Rc -

gierung , Mayer , der Klubkollege . dagegen nennt
das Beiteln Krepeks „ unwürdig " und will lic -
ber den Deutschen Parlamentarischen Verband

aufs neue erstehen sehen . ' Nnd das agrarische
Zcntralorgan vollends will das Parlament zur
Auflösung bringe » und ruft nach dem F a s c i -

stengeneral Kramar als Reiter ! In
der deutschen Agrarpartei scheinen der „ Winde "
viele zu wehen . Offenbar hat die Partei den

Ehrgeiz , die deutsche Einigkeit aus dem ver -

flosscnen Deutschen parlamentarischen Verband
im Kleinformat darzustellen . Es ist wirklich
kläglich um die deutschbürgcrliche Politik be -

stellt . Und vor solchen steifleinenen Helden , wie

es ihre Träger sind , sollen die Machthaber Re -

spekt empfinden !

Die beide « Snchoeritöndigeu -
auiichMe in »erli « .

Das Arbeitsprogramm .
Berlin , 30 . Jänner . ( Eigenbericht . ) U »

Mitglieder des Erste « Sachverständigen « uSschusseB
der Reparotionstommission sind gestern abends in
Berlin eingetroffen und hielten heule eine vov -
bereitende Sitzung ab . Neber den Verlauf de «
Verhandlungen wird das strengste Still *

schweigen beobachiet . Dos Sekretariat der
' SachverständigeiiouSschüsse wird lediglich offizielle
Berichte herausgeben .

Das Komitee für Budget und Währung ver -
öffentlicht folgendes KommuniquS : „ Das erste
Sachverständigenkomitee trat heute vormittag elf
Uhr zusammen . ES hat beschlossen , sich an den
Reichskanzler zu wenden , um die Verbindung mit
den Personen herzustellen , die offiziell befugt
sind , Auskunft über die technischen Fragen zu ge »
den , mit denen sich das Komitee zu befassen hat .
Das Komitee hat den Wunsch , seine Untersuch »«-
gen in Berlin mit der in ö g l i ch st e n Eile
durchzuführen . Aber es beabsichtigt nicht , seinen
Bericht vor seiner Abreise abznfasse ». Das Ko¬
mitee hat weiterhin be schlössen, seine Arbeitete
heute nachmittags in den Unterausschüssen fort¬
zusetzen . "

Heute erfährt man , daß von dem Erste » Aus -
schuß zuerst die B u d g e t s r a g e des Reiches und
sodann die W ä h r u n g S f ra g e behandelt wer »
den soll . Besonders sollen die finanziellen Ergeb -
nisse der Eisenbahnen nnd die Steuer »
e r t r ä g n i s s e untersucht und darüber beraten
werden , ob tue Belastung der Staatsbürger mit
neuen Steuern möglich jci. Im Anschluß daran
soll daS Projekt der zu schassenden Geldnöten -
dank behandelt werden .

Der Zweite ' Sachverstäiidigeiiaiisschuß , dessen
Mitglieder heute in Berlin eintrafen , wird vor -
«nssichtlich bei der Prüfung der Frage , in welcher
Höhe das deutsche Kapital nach dem Anslanve ge¬
brachte wurde , wahrscheinlich auch die Einsicht -
nähme in die Bücher der Großbanken verlangen .
Hier verspricht man sich von der Arbeit der bei -
den Kommissionen eine Erleichterung der pol' . ti -
scheu Lage , da man der Ansicht ist, daß die Unter -
snchung die von der Reichsregierung gegebene
Schilderung über die Wirtschaft ! iche und finan¬
zielle Situation Deutschlands b e st ä t i g e n wird .

Eine Denlschrijt der RMsregierung .
Budgetberechttungen für 1924 .

Berlin , 30 . Jänner . (Eigenbericht . ) Ter so-
zialdentokratische Parlamentsdienst erfährt , daß die
Rcichsregierung den Sachverständigettkommissio -
nen eine Denkschrift überreichen wird , dt » eine

vorläufige Uebersichl über den . Haushalt des Rei -

ches für das Jahr 1924 enthält . Darnach weist
der ordentliche Etat auf : 4994 Millionen
Goldmark Besitz - und Berkehrssteuern , 10G0 Mil¬
lionen Zölle und Verbrauchssteuer » und 60 Mil¬
lionen VertvaltungSeiiniahmen . dazu kommen
außerordentliche Einnahme » von 130 Millionen

( G c w inne ans der Münzprägung in der Höhe
von 09 Millionen ) . Diesen ordentlichen und außer -
ordentlichen Einnahme n in einer Gesamthöhe
von . ' ,274 Millionen stehen ordentliche Äusga «
b e it gegenüber , wie z. B. Verpfändung und Dil »

gung der Reichsschuld 166 Millionen , Kriegs - ,
beschädigtenfürsorge 810 Millionen .
Heer und Marine 4ä0 Millionen . Polizei
208 Millionen , Erwerbslofenfürforge
509 Millionen usw. , zusammen 4942 Millionen

ordentliche Ausgaben , dann außerordentliche AuS -

galten von 139 Millionen und schließlich Ausgaben
für die A u s f ü h r u n g d e s V e r t r a g e S v 0 «
Versailles in der Höhe von 649 Millionen
Goldniark , wornnter360Millionenauf
BesatzungSlosten entfallen .

Den Gesamtausgaben von 5712 Millionen
stehen Einnahmen von 5274 Millionen gegenüber ,
so daß sich ein Fehlbettag von 433 Millionen er *
gibt . Diese Z- hlen seien wegen des UcbergangS -
zustandes , in dem sich die Finanzverwaltung noch
befindet , » n r S ch ä tz u n g c n. Nicht berücksichtigt
sind in diesem Budget Post und Eisenbahn .

Verhandlungen zwischen England nnd
Ruhland .

London , 30 . Jänner . Wie Reuter erfährt, '
nehmen die Unterhaltungen über die Beziehungen
Englands zu Nußland ihren Fortgang . Indessen
sei gegenwärtig von der Entsendung einer Korn -

Mission nach Rußland nicht die Rede , '
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Bsigelsgte ^abknettslklle in PreOen .
Berlin , 30 . Immer . ( Eigenbericht . ) Auf

ein . Haar wäre heute eine prcußiscfa Kabinetts

krise ausgebrochen . Ter Kampf - ' wischen den

Parteien und der Negierung um die Grundsteuer
hat sich heute in solchem Maße zugespitzt, das; schon
mit dem Rücktritt der Koalitionsregierung ge «
rechnet wurde . Im letzten Augenblick gelang
es . das Z e n t r n m, das bei der Verabschiedung
des Gesetzes den agrarischen Wünschen in weitest
gehendem Maße Rechnung tragen wollte , zu fa «

stimmen , sich mit dem von den übrigen Mehrheit ? -
Parteien vereinbarten Entwurf der Grundsteuer -

Vorlage einverstanden zu erkläre ». Tri mit ist die

Regierungsmehrheit für die Vorlage gesichert .
Für die . Kleinbauern und Siedler Kolonisten sind

Erleichterungen in Aue ficht genommen worden ,
denen der Finanzminister znstiinmen wird .

Starler Abdau der Be atzungstrnjipen .
Paris , 30 . Jänner . Tie Blätter melden

nach der Agentur „ Radio " aus Brüssel , daß die

französischen Okkilpatioiislrnppcn , welche bei Be¬

ginn der Ruhrbeietzung 10 . 000 Mann zählten
auf 24 . 000 und die bclgisckeeu von 7000 ans 4000

herabgesetzt worden sind . Ferner verlautet ,

daß vom 1. Feber an die belgischen Abteiiniifaii ,
die sich bisher unter dem Koninlaiido des sranzö -
fischen Generals Dcoontle befanden , unter dem

Oberbefehl des belgischen Geuerallentnant

Bnrguct gestellt werden sollen .

Wieder ein Anschlag gezen einen

Sepkrattsiieniüdrer .
Berlin , 30 . Jänner . Ans der Pfalz wird -

gemeldet : Der Bizebürgcrmeistcr von Roßhcim , I

G umbinger , der als Separatist bekannt ist, !
wurde in der Nähe von Roßheim auf der Land - |
straße durch Revolverschüsse schwer verwundet . '
Die Täter sind entkommen .

Jas ftKft' e«jsch -j«8vflaNische Abkommen .

Ein VrlefwiMel Medonald - Poincarv .
London , 30 . Jänner . ( HavaS . ) Dem „ Daily

Telegraph " zufolge versicherte Macdonald in einem
an Poincarc gerichteten schreiben denselben seiner
vollen Aufrichtigkeit und Bereitwilligkeit , mit ihm
über eine endgültige und vollständige Regelung
der die faiifait Länder interessierenden i ntcr « -
nationalen Probleme zu verhandeln . Er

erwartet , daß Frankreich denselben Geist der Vcr -

söhnlichkeir , in welchem c r jede wichtige Frage
lösen wolle , bekunden werde .

Die Antwort PoincarSS wurde mit

gewissen Besorgnissen erwartet , denn es ist nicht
das erste Mal , daß der britische Mnisterpräsident
seine Hand zum srcuudschaftlicheit Händedrnck an
bietet und diese nicht immer ergriffen worden
ist . Es hat den A » schein , daß die Antwort

PoincarSs sympathisch stilisiert ist, was zu Hoff -
nungcn Anlaß gibt , daß die Diskussion über

schwierige Fragen , die ihrer Lösung harren , in
einer besseren Atmospärc erfolgen wird .

Die Marten unter sich!
Die Franzosen halten englische Transporte an .

London , 30 . Jänner . Ter diplomatische
Berichterstatter der „Westminster Gazette " schreibt ,
daß die Anhaliung einer englischen Bahnladung
militärischer Krwgsvorrät « in Nünderoth durch
die Franzosen eine c r n st e Angelegenheit
sei. Das Abschneiden wesentlicher militärischer
Vorräte würde die Stellung der Engländer in

. Köln unerträglich machen . M a c d o n a I d erhob
in P a r i s energischen Protest gegen

dieses Vorgehen und forderte , daß die Freiheit
der englischen Verbindungen wiederhergestellt
werde .

Rom , 20 . Jänner . ( Stefan ! . ) . Heute abends

sind acht diplomatische Dokumente betreffend den

in dielen Tagen in Rom zwischen Italien und

Jugoslawien unterfertigten Vertrag veröffentlicht
worden . Das erste Dokument ist der Pakt über

die Freundschaft und die herzliche Z n s a in »
in e ii a r b c : t der beiden Staaten .

Im zweiten Dokumente verpflichten sich
die beiden Staaten , einander sämtliche Abkommen,
an denen sie mit Rücksicht ans ihre Politik i »

Mitteleuropa ein Interesse haben , mitzuteilen .
Sic erklären , daß in dem Frcundschaftspakte nichts
entfalten ist , ivas mit den BündniSverträaen

Jugoslawiens mit der Tschechosleanakei und Nu -

»täiticn in Widerspruch stände .
DaS dritte Abkommen betrifft F i u m e.

Italien anerkennt in demselben die volle Ton -

v c r ä n i t ä t ii b c r d c ii H a f e n v o n B o r o S

und das Delta . Jugoslawien anerkennt die

volle Herrschaft Italiens über den

Hafen von Fi u in e und das im Vertrage

von R. ipallo festgesetzte Gcbiei mit d : m gemäß
diesem Abkommen vorgenommenen Berichtignn »

gen . Italien verpflichtet sich, Iugoslrtw ' eu für
, c\ i. i ru ^ 1 V ' i /.

Grenzregime erhalten . Di « jugoslawische
Minderheit von Fiume wird die gleichen
Rechte besitze », wie die i t a l i e n i s ch e Min -

dcrheit in Daimaticn gemäß den internationa¬

len Verpflichtungen . Innerhalb einer Frist von

längstens zwei Tagen seit Untersertignng dcS Ver -

trageS werden die Ratifikationen ausgetauscht
werde » .

TaS vierte und fünfte Abkommen cnt -

hält zwei Insatzlimvciitioneii zum Fiunic - Pakt ;
sie regeln die wirtschastlichen Beziehungen in der

Grenzzone und die Vermietung des Bassins im

großen . Hafen .
Das s cch st e Dokument enthält eine Erklä -

ruiig Italiens , in welcher daS St . Hieronymus -

Institut in Rom den jugoslawischen Katholiken

zugesprochen wird .
DaS siebente Dokument ist eine Telia «

ration , durch welch ? sich Italien verpflichtet , ehe -
baldigst durch ein Abkommen die Autonomie der

serbischen orthodoxen Gemeinden in Italien zu

regeln .
DaS achte Dokument enthält eine Erklä -

rnng , durch welche sich Italien verpflichtet , sobald
als möglich , daS Problem des Austausche ? von

Kronen gegen Lire an die slowenischen Koovc -

rativcn in Venezien und im inaoflawisckien Ge¬

biete ; » regeln .

fünfzig Jahre um den Betrag ei » erGold , ire

jährlich in dem aroßei : Finmaner Hafen ein

tzasiin mit Lagerhäusern zu vermieten . Der

Bahnhof von Fi »nie wird ein internationales

Die Meldungen einiger Blätter von der Aus -

debiinng der Amnestie auf die Ministor dcS

KabineitS R a d o f l a >v o >v und einige drnsch
D! e W^ tzerauZZan - Korruptlon

m FranttZich .
Drei Biertcl der Ltammcrmitgliedcr

in llingit vor der R- evision .

Paris , 30 . Jänner . Die Finanzkoinm . fsion
der Kammer hat sich heilte vormittags in einer

dreistündigen Beratung in Anwesenheit des

Finanzministers und deS Ministers für die be -

freiten Gebiete mit der Revision der Kriegsschäden
besaßt . ES wurde ein Text angenommen , dem -

zufolge sich die Revision auf alle ausgezahlten
Entschädigungen über eine halbe Million Fvan -
ken erstrecken soll . Der Beschluß der Kommission
wurde mit fünf gegen vier Stimmen , bei vier

Tlimnieillhaitungen angenommen . Dagegen wird

der Abäuderungsantrag Ringiiier auf die Revision
der Schäden , die im Jahre J 014 mit einer halben
Million beziffert wurden , abgelehnt .

In der Nachniittagesitzung der Kammer

legte d - r Berichterstatter der Finanzkcnnmission .
Bokanovsky , den von der Kommission ver «

faßten Tert vor und empfahl ihn der Kammer zur
Annahme . Abg. Dnzardin protestierte gegen
denselben und erklärte , daß dadurch das gesamte
Eiitschädigiingsgesch auf de » Kopf gestellt werde .

Abg . Riiiguier nimmt gegen den Antrag der

Finanztommission Stellung , weil die Ueberprü ^f
fnng einer so großen Anzahl von Fällen ungemein
viel Zeit in Anspruch nehme » würde .

P o i n c a r ä erklärte schließlich , daß die Rc -

gierung sich dem ' Antrage der Kommission oder

irgend einem BeiinittlnngSantrag anschließen
werde , damit möglichst rasch an die Arbeit gescheit «
teil werden könne .

Bokanovsky erklärt sodann , daß die Kom -

Mission statt der Ziffer 500 . 000 die Ziffer 800 . 000

in den Text einsetzen werde . Der Schluß der De¬

batte wird durch Handaufheben beschlossen .

bajckiische Minister sind unrichtig .
Die Regierung fat die ehemaligen Minister

Ljapcew und Bnrow nach Paris und London

entsandt , um dort bezüglich der Erledigung einiger
finanzieller Angelegenheiten z » verhandeln . (Hof¬
fentlich finden die Agenten der Zankow ' schen Blut -

regierung in London einen würdigen Empfang ! )

Der weihe Terror in Bulgarien
wütet wiiter .

Sosia , 20 . Jänner . Tie Polizei hat einen
die jugoslawisch - bulgarische Grenze überschreiten -
den druschbaschdschen Kurier verhastet . Infolge des
„bei ihm vorgefundenen Materials " wurden
D r u s ch b a s ch c n und K o m m u n i st c n
verhaftet .

Inland .
Beratungen der parlamentarl ' chen

Vertretung unserer Partei .

Mittwoch den 30 . Jänner fand in Prag
eine gemeinsame Sitzung der Klubs der Ab -

geordneten und Senatoren der deutschen sozial -
demokratischen Arbeiterpartei statt , in der die

politische Situation eingehend erörtert wurde .

Gegen die Verzögerung der Ein -

berufung der Nationalversamin « .

l u n g nahm die Sitzung in entschiedener Weise

Stellung . An anderer Stelle veröffentlichen wir

den Beschluß hierüber . Tie Klubs beschäftigten

sich mit der Durchführung der Boden -

rc form ge setze , den nun angekündigten
Verftaatlichungsinaßnahmen . Die Sitzung be -

schloß, neuerlich bei der Regierung vorzu -

sprechen und von ihr zu verlangen , daß endlich

die deutsche Bevölkerung eine Vertretung

im Bodenamte erhält . Nach einem ein -

gehenden Referat über das G a u g e s e tz und

die vermutlichen Absichten der tschechischen Par¬

teien über die Novellierung dieses Gesetzes
wurde ein besonderer sechSgliedriger Ausschuß

eingesetzt , der alle einschlägigen Fragen zu be -

raten und die Vorarbeiten für die parlamenta -
rische Tätigkeit vorzubereiten hat . Bei der Er -

örterung der außenpolitischen Situation des

Staates wurde der Bündnisvertrag

mit Frankreich und seine Folgen bespro -
che « und die Stellungnahme der Klubs für die

Nationalversammlung bestimmt . Ueber den

Stand der Verhandlungen der S o z i a l v e r .

sicherrpngsvorlage wurde ebenfalls ein

ausführlicher Bericht erstattet , an den sich eine

lebhafte Diskussion schloß. Einen breiten Raum

nahm die Beratung betreffend den Mieter -

schütz in Anspruch . Die Stellungnahme der

parlamentarischen Vertretung wurde i » einer

besonderen Resolution festgelegt . Ueber An -

regung der Klubs erhalten die Parteiorganisa -
tionen Vorschläge wegen der Abhaltung von

Versammlungen , die sich vornehmlich
mit außenpolitischen Fragen , der Sozialversiche¬
rung und dem Mieterschutz beschäftigen sollen .

Ferner beschlossen die Klubs , sofort einen An -

trag wegen des Nachlasses der Perso -

u a l e i n k o in m e n st e u e r f ü r A r b e i t e r

und Angestellte einzubringen .

Das Präsidium wurde beauftragt , beim

Ministerpräsidenten Üvchla vorzusprechen ,
um mit ihm die wichtigsten in der Klubsitzung
erörterten politischen und wirtschaftlichen Fra -

gen zu besprechen und unsere Forderungen zu

vermitteln .

Im übrigen beschäftigte sich die Sitzung
mit verschiedenen parlamentarischen Vorberei -

tnngen für die Arbeitslosenversicherung , die Ar -

beitsvermittlung , daS Betriebsausfchüssegeseh
und erledigte eine Reihe interner Klubangele -
genheiten . Um den Parteifonds zu kräftigen ,

beschlossen die Klubs , pro Mitglied und Monat

weitere 300 bis 500 Kronen freiwillige Bei -

träge zu leisten , außer dem bisher entrichteten

Beitrag von 700 Kronen monatlich für den

Pressefonds und andere Zentralpärteiinstanzen . '

Kommunistischer Eiertanz
TaS artistische Programm der Kommunisten

hat eine gelungene Bereicherung erfahren . Zu d - n

Turnübungen der russischen Partei mit ihrer
Opposition und zu dem Reigen der KPD . um den

mißlungenen Oktoberpntsch gesellt sich nämlich
jetzt noch der internationale kommunistische Eier -

tanz um die englische Arbeiterregic -
rung . Wie possierlich da die verschiedenen kom -

inunistischen «Hopser sind , möge Folgendes veran -

schaulichen :
Im Leitartikel der Mittwochnumincr des

Reichen berger „ Vorwärts " heißt es :

„ Tie englische Arbeitcrrcgieruirg . . . tonnte
nur Zustandekommen , weil die Bourgeoi¬
sie cd erlaubte . ( Sperrdruck im Original . )
E « ist klar , daß die Bourgeoisie diese Regierung « -

vlldung nicht geduldet hätte , und sie hätte sie ohne
Gewaltmittel verhindern können , wenn sie von

dieser Regierung eine »tesährdung ihrer . Hcrrsckiast
» nd ihrer Bcsitzrechle befürchten müßte . Man

braucht sich auch mir vorzustellen , weiche unge¬
heuere Macht und welch ungeheueren Besitz die

englische , zu herrschen gewohnte Boiivgcoisie ihr

eigen nennt , um die ganze Lächerlichkeit dos Ge -
danken « zu begreifen daß sie sich alt dies Wider -
standalo « raube » lasten würde , wenn eine Mehr -
beit der Bevölkerung durch eine Abstimmung Im
Parlamentswahlen den Sozialismus verlangt . "

An einer anderen Stelle desselben „ Bor -
wärts " - Artikels heißt cS wiederum , daß

„die englische Bourgeoisie die Bildung
einer Arbeiterregiernng zuläßt " . . .

Liebe und
Von Rosa M a y r e d e r.

' Ins dem Aussatz „ Wandlungen der
Ehe " , der in der soeben erschienenen inler «
essanten Aujsahsammlnng der bekannten
Vorkämpfern » der Frauenbewegung mithat -
len ist , die unter dem Titel „ Geschlecht
und Kultur " beim Verlag Eugen Die
derichs , Jena , herauskam . Tie Red .

Olegen die LvSlösniig der Efa von den Ver¬
pflichtungen äußeren Banden im Interesse der
Licbesfreiheit erhebt sich vor allem der schwer -
wiegende Einwand , faß die Liebe als geschlecht -
licfa Leidenschaft ein vorübergehender Zustand
ist, weshalb man eine Einrichtung nicht ans ihn
begründen könne , die den Interessen der Nach -
kommenschaft ebenso zu dienen hat wie denen de *
beteiligten Paares , eine Einrichtung , zu deren
wesentlichst . - » Erfordernissen somit Daner und
Zuverlässigkeit gehören .

Es ist wahr : die Licfa als Leidenschaft , ist
kein bleibender Zustand . Wenn daS Fortpflan -
jungsiiiteresse und die individuelle Liebeean -
Ziehung eins wäre , wie die Schopenhanersche
Metaphysik der Liebe lehrt , hätte sie mit der
Erfüllung dieses Willens ja schon ihre » Zweck
verloren . Zwar überdauert sie ohne Zweifel in
sehr vielen Fällen die Geburt des ersten Kindes ,
die ihr vermeintlicher metaphysischer Anlaß war ;
m nicht weniger zahlreichen Fällen aber nimmt
w » nt der sexuellen Erfüllung allmählich ein
Ende . Bon den meisten modernen Anhängern
der freien Liebe wird sie als vorübergehender Zu¬

stand aufgefaßt ; und in ihrer gewöhnlichen Er - >

schciiinr. g rechtfertigt sie die Annahme , „ daß
dieselbe, . Kräfte , welche die Kreuzung der beide »
Bahnen in einem Tchnitpnnkle bedingten , im
nächsten Augenblick auch schon ein beginnendes
Auseinandergehen hervorrufen , welche von da
ab unanfhallsam zunimmt . Und das Ansein -
andorgcheil dürste nach einigen Jahren wohl
meist ?, ; * weit gei ng gediehen sein , um eine Lö -

sung des Verhältnisses und eine gegenseitige
Freigab ? zu neuer Auslese zu bewirken . " (L. Guiii -
plowirz . )

Gibt es aber nicht dennoch etwas Dauern
d ? s in der Liebe , das sich von dem Vergäng¬
lichen in ihr unterscheidet und sie in einen
bleibenden Zustand verwandelt ? Ist jede glück
Och ? Este nur ein Geschenk dos Zufall «*, bloß ein
Treffer in der Lotterie des Lebens , der von dem
inneren Wert und Willen der Persönlichkeit so
wenig abhängt wie ein Treffer in einer anderen
Lotterie ? Ein Vnndnis , bei dem der erste
Konflikt den Herd fortschreitender Zersetzung bil -
dct , statt den Ausgangspunkt eines tieferen In »
einandcrwachsenö und Verstehe »«, kann allerdings
nicht Ehe genannt werden ; es ist nichts weiter
als ein sexuelles Verhältnis , üfa " dessen Dauer

zufällige Umstände entscheiden .
Daher wissen auch jene Paare keineswegs ,

was Ehe im tieferen Sinn bedeutet , die vor der
«Heirat die Uebereinkniift ' reffen , daß sie mir so
lange miteinander leben wollen als ihr « gegen -
scitige Liebe eben dauert . Auf Grund einer ,el -
>c>l Ucbereii ' . kuuft kann kein « Ehe entstehen .

Denn die Grundlage der Eebe ist nicht allein
die Liebe , sondern vielmehr der Will « zur Dauer
der Liebe .

innige

einen
ein

' das

der

Diesen Willen «zu - Tauer nennt Meycr -
Bsnfey in seinem Buch über die sittlichen Grnnd -

tagen der Efa das unterscheidende Merkmal der¬

selben von anderen Geschlechtsfaziehn : • ». Da

er jedock, der " Meinung ist . daß die Liefa durch
den Willen nicht beeinflußt werden kann , schränkt
er seine Auffassung dahin ein , faß unter dem

Willen zur Dauer der Lieb ? nur d? r

Wunsch der Dauer zu erstehen sei.
Damit berührt das Problem der Ehe

der schwierigsten Punkte der Psychologie .
Olebiet , das bisher dunkel geb ' ieben sst
Wesen der Liebe als solches .

Entgegen der allgemeinen Ar. jicfa , daß
. ' . wußte Wille keine Macht über die Liebe habe

- was auch Diil - «' - in seiner Psychologie der

Liebe behauptet - . läßt sich die Aufsaß . . . . g oer «

leidigcn , daß der Wille zur Dauer ganz wesent¬
lich dazu beitragen kann , der Liefa Dauer zu
verleihen . Genau genommen hat der Wille m
der Liebe nicht mehr , aber auch nicht weniger
Einfluß als sm mei schlichen l - lesühlsleben über -

Haupt . Es gibt eine DiSziplinicrung de * Embkin -
den * wie es eine Disziplinierung des Denkens

gibt ; der innere Vorgang beruht in beiden Fäl -
len auf einer Willensanspannung nach bestimmter
Richtung , auf einem Entschluß den man zur
Sache der Persönlichkeit macht . Eine Efa schlie -
fan heißt , sich mit seiner Persönlichkeit flu die
Dauer der Liebe einsetzen wollen . lind mir unter

dieser Bedingung wird man den Entschluß wirk -

lich durchführen können , ein anderes Wesen zu
völliger Lebensgemeinschaft a » sich zu bindet ».

Wenn man die Ehe von ihren außerpersön -
lichen Boraussetzungen loslösen will , kann ihr
Vorrang und ihr Artunterschied gegenüber an¬

deren sexuellen Verhältnissen nur in dieser
Willenülc . stung bestehen , die den Einzelnen über
die egoistische Begrenzung seiner Person hinaus -
führt . Diese Willcnöleistnng ist es , die das

Wesen der Efa , abgesehen von ihrer Wirtschaft ,
lichen und generativen Bedeutung , als eines rein

persönlichen Bündnisses ausmacht , mit dem

Unterschied , daß in der alten Ehe die Borstel -
lung der Pflicht den Willen anspannte , während
er in der Liedesefa durch die Vorstellung der

freien «Hingebung geleitet wird .

Eine Begriffsbedingung der LiebeSebe also
würde am ehesten lauten können : Ehe ist der
Wille , in einer geschlechtlichen Verbindung die
Liebe als jene Form der Lebensgemeinschaft zu
verwirklichen , die ans zwei Personen verschiede -
mm «^schlechtes cn ? seelische Einheit macht . Dazu
gehört der Entschluß , das Schicksal einer zweiten ,
an eine andere physische Lebensform gebundenen
Perstm auf sich zu nehmen und es unerschnt «
lr ' ch zu iragen wie das eigene .

Dieser Wille braucht nicht erst Verstandes «
mäßig in die Liebe hineingetragen zu werden ; je
tiefer und inniger sie ist, desto deutlicher tritt er ,
als eines ihrer Grnndelemente hervor . Die Ehe
ist die Verwirklichung der Liebe in dem S' nne ,
daß sie jene Leistung planmäßig vollbringt , die

zwar im Wesen der Liebe liegt , aber ohne Leitung
der Vernunft , und daher unzuverlässig und un °
berechenbar dem Wechsel der erotischen Stimmung
anheimgegeben . In der Ehe soll das . was die
Liebe in eitler vorübergehenden Erhöhung psychi -
scher Fähigkeiten mühelos erreicht , oyn » es fest«
halte » zu können , durch Willensanspannung m
einen dauernden Zustand verwandelt werden .

Wille zur Dauer - - da » heißt mit einem ab -
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Ferner :
sonst könnte sie ( die Bonrgeoinc ) nickn mit

ielcker SeeUnntl ) « die ganze Regier « ngo « ewalt in

t it Hände von Arbeiter » logen . "

Und so weiter der „ Vorwärts " auf Teile 1

und 2. Auf Seite 5 kommt dann 2 i u o w j e w

... -rjövr , and dessen Rede auf dem Parteitag der

russischen Kommunisten der „ Vorwärts " unter

anderem Folgendes wiedergibt :

. Trotzdem die Bourgeoisie in Eng .
lan ' d die größte Macht darstellt , sieht sie sich

gezwungen , die englisch - Arbeiterpartei die Acgi «.

rnnaZVschäite iibcrnehmen Z» lassen . "

Seite 1

solchen Eiertänzen all ' da » zu nehme » , was die

Äommnnistrit über die englische Arbcitrrcgiernng
sagen ?!

Ausland .
Eine neue Olcgierung i » Lettland . Wie bereits

gemeldet , ^ wurde d. ib Kabinett Meierowicz
..

Ulc ^ vr?c deü sozialistische !^ Jyiuaitzmini
CVS Pnnga erschüttert . Tazu kam das dem

KricgSinmisier durch daS Parlament votierte Ali »,
trauen das ihn zum Rücktritt zwang . Ter Mm -
llevprasident teilte nun dem Parlamente mit , er
nehme die Demission des Kriegsministers nicht an
und trete mit de », gesamten Kabinett zurück . Die
seS Vorgehe » lvnrde auf Antrag der Links -
foztalistcn als verfassungswidrig erklärt . Nun
kam eme Koalition der Liiikosozialisten , des d . - nw
kra tischen ZentnniiS , der Inngwirte und der leti -
gallischeit Arbeiterschaft - . »stände , die ein Kabinett
des ehemaligen Landwirtschaftsniinisters W. 2 a
» IN et , der zugleich das Filstizporlefeullle über
nimmt , bilden .

» • e & saxazssßo

Die Beratm
Die Nep' . tt Dr . Winter s .

Ankündigung einer Reform der Unfallversicherung . - Die Sicchcrige
innere Organisation der Ztrankenkassen bleibt aufrecht . - Licht - und
Schattenseiten der freien Acr, ; tctvahl . — Tie Schiedsgerichte . — Die

Regierung steht und fällt mit den Grundsätzen des vorliegenden
Entwurfes — Versprechen , die von der Opposition überreichten

Anträge gerecht und unparteiisch zu prüfen .

' , « der letzten Sitzung des sozialpolitischen
Ausschusses hielt der Berichterstatter Tr . Win -
: er sein Schlußwort . Gegenüber dem Vovwnrf ,
daß die Vorlage eine ganze Reihe von Bestimm » «
>zcn enthält , die ans den Weg der Durchführungs¬
verordnung veriveiseil , führt der Berichterstatter
an. daß man g r li it d s ä tz l i ch bestrebt war ,
dem Berordnuilgsivegc anszu > vci -
che ». Nur in Fällen , wo der Verordnungswcg
»naiitweichlich » ottoendig ist. wurde er betreten .

Tic Höhe der Be r s i ch e r nn g sg e b ü h r

enthält die ursprüngliche Ncgicrnngsvorlagc . Als
aber die Regierung die Vorlage änderte , mußte
sicauch ihren finanziellen Teil andern . Die nöti -

Durchrechnungen sind vorgenommen worden ,
fo daß ihr Ergebnis in das Gesetz wird ausgenoin -
inen werden können . Die Bestimmungen Über
da » Wahl r c ch t in der Arbeitgeber -
kn r i c in den A n s s i ch t s r a r werden noch ge¬
regelt werden . Bevor da » Gesetz de » Ausschuß
verlassen wird , tv ' . rd es hinlänglich fettig sein und
es wird nötig sein , an ? Gesetze zu verweise », die

irgendwann m der Zukunft ausgegeben »verde n.

Zit den vom Abgeordneten Taub und
Äuäera vorgetragenen Beschwerden gegen die

Bestiimunllgeu , daß die Sozialversichernntg der
Arbeiter erst mit der Sozialversicherung der Selb -

ständige » ins Leben trete « soll , führt Winter an ,

daß diese Bestimmung einen jener Grundsätze bil¬

det , ans denen die Vorlage beruht . Tie Parteien ,
die sich verpflichtet haben , für die grundlegenden
Prinzipien der Vorlage zn stimmen , können an

dieser Bestimmung nichts ändern . Den^Vorwnrf ,
daß einige Gruppen von - Angestellten , ( Staats -
bea inte , Bergarbeiter und Privat -
de am te ) aus der Sozialversicherung ausgeschlos -
im sind , lehnt Tr . Winter mit dem Hinweis ans
die Schwierigkeiten , die mit der Aushebung der

bereits bestehenden Institutionen verbunden sind ,
ab. Wenn es nicht g e l i ir g t, in d i c s e u

Gruppen die Heber zeugung zu wek -
kc it . d a ß a u ch f ii r s i c d i e Ein h eit 1 ich -
k e i t der Versicherung zweckmäßige r

wäre . Wirdes n i ch t m ö g l i ch s e i », d a S

Existierende ausznheoen . Es wurde

beantragt , die Ünfallversichcruntz mit der Ber -

i»»>>,, >», < / ^

gegriffenen , um seinen bestechenden Glanz gebrach -
len Wort Treue . Tie Ehe ist ganz aus Treue

eingestellt ; sie verliert jeden Sinn , sobald man
die Treue streicht . Ten Wen der Ehe untersuchen ,
bedeutet , den Wert der Treue für das Seelenleben

zum Problem erheben . Fn einer Zeit , in der die

sicheruug der Alten und Zu va Ii de » zu verbinden ,
so daß auch die tliifalloersicherungssteikeit mit der
Durchführung der Zitvaliden - und Alteroversiche -
ruitg betraut würden . Diese Lösung hat die
Kviiinimion abgelehnt . Dr . Winter macht hiebe !
anfmcrkzaiit , daß in der nächsten Zeit wird an die
Reform des Unfallversichernngegefehes geschritten
tvcrde » müssen . Dies wird eine günstige uSclegen -
bcil zur Turchietznng de » Gntudsatzes sein , daß
die Nusallversichernng in Zukunft nicht von drei
getrennten lsnfallversichentngsstellcn , sondern von
einer Zentralstelle durchgeführt werden wird .

Was die Frage der O r g a n i s i e r u u g
der K ra » k c n v e rsi che r u ug anlangt , so
bemerkt Winter , daß die Ansichten der Parteien
nach dieser Richtung hin sehr verschieden sind .
Einerseits wird eine einheitliche Territorialkran
kenversichcrung verlangt , andererseits wird das
Bestreben kiind , alle gegenwärtige » Vcvsichcrmigs -
anstalten nach Bereinigung der Bezirlsversiche -
rlliigstrailkeiikassc » zu erhalte » n » d die zjahl die¬
ser Krankenkasse « durch GUündnng landwirlschaft
licher und genossenschaftlicher Krankenkassen noch
zn vermehre « . Diese Frage hat einen p o l i t i

scheu Hintergrund , lue ? halb Winter befürchtet ,
daß sie nicht vom rein - sachlichen , sondern vom po
titische « Standpunkt gelöst iverde » toird . Zur
Frage der inneren Organisation der Kassen be
merkte er , daß der vorliegend, - Entwurf keine Ver
ändcrungcn beinhaltet . Die bisherige
innere Organisation der Sc ranken

lassen bleibt a l s o n a ch dem G e i e t>
vo » 1020 a n f r e ch i.

Zur Z n v a l i d c Ii v c r s i ch r » n g sagt
ix - c Referent , daß es nötig war , solch. - Abgaben zu
bestimme », welche wenigstens ein Erist . - nzmini
» MNl ermöglichen und auf der anderen Seile un «
scvc Produktion sahig mache » , die mit der Ber -

sicheruug verbundenen Lasten auch zu tragen . Fit
dieser Richtung hin bewegten sich die Erhebungen
der Kommission » ud der Fachleute für Versiehe -
rungsmathcmatik . Gerade deswegen , iveil weder
der einen noch der anderen Seile voll entsprochen
wird , ist die Bildung einer Linie möglich gewvr
den . aus der sich beide Seilen gel rosse n haben . Ter

Referent bespricht dann das A n m e l d e v e r

treten ; denn i' ie beschränkt den geschlechtlichen
Aariaiionstrieb auf das äußerste , der so inannig

saltige Genußmögiichkcltcn mit sich bringt , und

ebenso beschränkt sie die erotischen Erlebnioiuög -
lichteilen , die sie ans eine einzige Person als

Ouelle verweist . Allerdings vermag die Treue
Ks Quelle des innere » Erlebens alle Mannig -
kaltigkeile » aufzuwiegen , indem sie an Intensität
des Erlebens gewährt , Iva » sie an Extensität
v- rsaat .

Es ist eine sehr verbreitete Meinung , daß
Sinn » no Bedeutung der Treue für beide Ge -

schlechter nicht gleich seien — die weibliche Treue

verbürgt die Echtheit der Vaterschaft , und so sind

P,ic Folgen der Untreue bei der Frau unverglctch -
uch schwerwiegender für den Mann als die des

Mannes für die Frau . Diese Aunaüuua der
S reite ist die älteste und primitivste : sie stammt
süls Zeiten , in denen weder die Bedeutung der
Treue für die Liebe gelten konnte , weil die hohe
Liebe als geschlechtliches Phänomen keinen Ehren -

im menschlichen Seelenleben einnahm , noch
die Bedeutung der männlichen Tilgend für die

Hhgiene , weil es keine venerischen Krankheiten gab
oder der Zusammenhang der Ansteckung mit dem

geschlechtlichen- Verkehr «' cht bekannt war . Und
Vernft man sich i » dieser Hinsicht auf Verhütungs¬
mittel , durch welche die Gefähr der Ansteckung ans -
üeschaliet wird , so fällt auch die Gefahr sür die

Echtheit der Vaterschaft durch die Unireue der
Frau , denn die Ausbildung der Prävcntivtcchnil
gewährt nach beiden Richinngen Schutz .

Tie Rechtfertigung der Treue ans der Liebe
aber kann nur für beide Geschlechter die gleiche
sein . Wenn die Liebe das Eiilhcilsbeivußtseiii
des einen Ichs mir dem des geliebten Wesens und
die sexuelle Bereinigung der Ausdruck für dieses
Eiiiheitsbewiißtsciii ist , wie sollte ein Unterschied
in dein Verhalten der beiden Beteiligte » zur : »
ander bestehen könne » ? Man wendet ei », daß in
der seelisch -sinnlichen Koilslitntiou des Mannes
das höhere Liebesempfiiidcn nicht so innig und
untrennbar mit der ' Sexualität verknüpft sei wie
bei der Frau , so daß ein Mann Wohl vermag , ein

Gcschlcchlsabenicncr zn haben , das seine seelische
Treue gegen eine geliebte Frau nicht versetzt . Tann
wäre aber die Rechtfertigung des männlichen Vor¬
rechtes in Tiilgen der Untreue nicht in dem

Unterschiede der generativen Stellung zn suchen ,
vermöge welcher der Mann frei , das Weib ge¬
bunden ist , sondern in der Uuvollfomillcnheii der

männlichen Konstitution . Sie bringt es mit sich ,
daß unter Umständen das sinnliche Bedürfnis
mächtiger wird als alle seelischen Bindungen . Fn
Ansehung einer höheren sexuellen Kultur ist diese
Eigenheit der männlichen Konstitution ein schwe¬
rer Uebelstaud . Da er aber durch moralische Vor -

schuften nicht aus der Welt geschafft wird , mag
im einzelnen Fall die Physische Treue dem lieber -

entkommen der Eheleute anheimgegeben sein ,
wenn auch allein die strenge Ausschließlichkeit und

ihre heroische Behauptung den Begriff der Ehe
ganz erfüllt . Verwerflich unter allen Umstanden
ist nur der Betrug als der eigentliche Ehebruch ,
nno,r die Verletzung der Ansschließlichkelt , die ,

wenn sie keine Verminderung der Liebe mit sich
bringt , nicht zugleich Untreue bedeuten muß .

fahren und begründet in ausführlicher Weise
die Umstände , die dazu führten , daß vom An -
meldcverfahren nicht Abstand genommen werden
konnte .

Was die Frage ber freie u Aerztewahl
angeht , inachl der Teneralbcrichterstattcr ans den
vorherrschenden Irrtum aufmerksam , daß die Vor -
sage die freie Aerztewahl unmöglich mache und
sagt , daß sie im Gegenteil die freie Aerztewahl
nicht ausschließt , nicht v e r bietet , auch nicht g e
bietet . Ueber die freie Aerztewahl hat ausführ¬
lich Abgeordneter I o h a n is gesprochen und ans
dessen Ausführungen sei hervorgegangen , daß die
freie Aerztewahl Licht - und Schattenseiten hat und
daß es nötig sein wird , zu überlegen , was inte n-
siver ist. dir Vor oder die Nachteile . Es
wnrde erklärt , das ; in der Vorlage zn wenig Ber -
si cdt

seien .
x u n qsschie d § g e r i ch t r vorgesehen

Uppriiiiglich hielt man dafür , daß eine -Be¬

stimmung genügt , nach der die Zentralsozialvcr
sichernngvstelle weitere Schiedsgerichte errichten
kenn , wenn sie sich als notwendig erweisen .
W e ii n aber die Ausschußmitglieder
dafür halte », d a ß bereits i >» G e s c tz c
weitere Schiedsgerichte festgelegt
werden , so Hai d c r B e r i ch tc rsta t te r
nichts dagegen u u d m a n könnte s i >1,
in dieser Sa che leicht e i n i gen . Was die

Beschwerden gegen die Bestimmung , daß die Bei¬

sitzer ans jenen Personen gewählt werden , welche
in einer Entfernung von 27» Kilometern vom Sitze
des Gerichtes wohne » , besonders die Beschwerde
des Abgeordneten T a u b, daß diese Bestimmung
in die Vorlage deshalb aufgenommen wurde , da
mit ohne Deutliche verhandelt werde » könne , au
langt , erklärt Winter , daß dem nicht so sei, und

daß diese Bestimmung bloß deshalb cinrgencmimen
wurde , weil die bisherige Erfahrung lehrt , daß die

Beisitzer , wen » sie außerhalb des Umkreises des

Gerichtes wohnen , nicht kommen und die Verhaud
luug vertagt werden muß . Diese Best im -
m u u g i st alic r nicht u n a n ta st b a r u n d
kann geändert werden .

Zum Schlüsse versichert der Berichterstatter ,
daß ihm jede Bestrebung , die Tpposiiiou von der
Mttarbcii am großen Werke auszuschließen , fern
gelegen sei und führt an , daß sein Ausspruch , daß
die Grundsätze , auf denen die Vorlage aufgebaut
ist, nicht geändert werden können , nicht bloß die

Opposition , sondern auch die B1 chrbcii
betrifft . Wcini die Regte r li n g e i n e Vor¬

lage unterbreite t, welchc in ihren
direkten Folg e n ; w e i e i n h a l b i l l .
Leute betrifft , undi n ihren E » d f o l °

gen s a st f ü >l f Millio » e » M' cnsch e n,
sowie das gesamt e tv i r > s ch a f t l i ch e
und soziale Leven , muß s >e sich ü b e r
die Gru ndsä tz c, auf denen die B av - -

lage bern h >, n ich t nnr se l b st i in lI a r c n

j c i n, s o n d e r n sie steht und fällt a u cki

mit di csen Gr » ii dsä tzcii . Solange wii
leine andere Rcgieriliigssoriiiälio » haben , welche
imstande wäre , den mii der täesctzwerdung dieser
Vortage verbundenen Kostenauswand durch
ciuc » Bildgetbcschluß zn erreichen . vis

zu der Zeit muß die Formation , weiche
für ihre ( Nseywcrdnng garantiert . auf
ihren lärnndsätzen beharren . Durch diese Vor¬

lage wird die Minderheit nicht vergewaltigt und

es ist daher nicht am Platze , wenn Abgeordneter
Taub sich auf irgend eine alte Broschüre Tr . Win

terS beruft . Tic von der Opposition
überreichte n A » l r ä g e >v erden g e -

r e cti t und n n p a r t e i i s ch gepr ii f i wer¬
den . Es ist zn erwarte » , daß nicht nur die der¬

zeitige Mehrheit , sondern auch die - Minderheit sür
sie stimme » wird , auch wenn sie mit irgend einer

Bestimniniig der Vorlage nicht übereinstimmt .
Was die Vorwürfe über das rasche Tempo der

Verhandlung der Vorlage anlangt , so versichert
der Berichterstatter , daß über keine Vorlage so
detailliert und ernst beraten wurde .

Zill » Schluß spricht der Berichterstatter den

Wunsch aus , daß in den Ausichnßdcbatien nnnnicr -

brochen fortgefahren werde , damit alle Bestim -
»luiigen detailliert verhandelt werden können und

beantragt , daß die Vorlage zur Grundlage der j Boden ,
Spezialdcbatie genoinmcn werde , und daß mit

dieser Debatte ein engerer Ausschuß betraut

werde , welcher Antrag auch angenommen wurde .

Wie nieles nntor uns gleicht einem übertünch¬
te » viral ' : » on außen nur Pracht und Stärke , innen
nur Moder und Verzwi - isliiiig und Totenknochen !
Eiserne Schienenwege mit fm- rgeftiigelteu Wagen
verbinden die Ende » alles Festlandes ; Lais und
Dämnie und »nzäblige stattliche Flotten zahmen das
Weltmeer zn unserem willige » Lastträger : der Arbeit
lausend Arme , vo » Muskeln und Metall , siegreich
allerorten , vom Bergesgipsel hinab zu den Tiescn der
Grube und den Höhlen des Meeres , rühre » sich » n -
eriniidlich im Dienste des Menschen : aber der Mensch
ist uichl Herr . Er bat den Planel ? » unterwarfen ,
seinen Wohnsir, , sei » Erbteil ; aber der Sieg bring !
ihm leinen Gewinn . Ei » trauriges Schauspiel : aus
der höchsten Stnse der Zivilisation haben neun Zehn -
tcl der Menschheit sich in dem niedrigsten Kainpfe
des Wilden abzumühen , im Kampfe gegen Hungers¬
not . Die Länder sind reich sie gedeihen in jeglicher
Woise des Zuwachses , aber die Menschen in dielen
Länder » sind arm , mehr als notleidend an allem ,
was den äußeren und inneren Mensche » erhält :
Glaube . Wissen , Geld , Nahrung . Schon kann der
Mensch >mr »och nach Atem ringen und wild auf .
stöhnen » nd zwecklos sich nmhcrwälzen , wie einer ,
der am Irrsinn stirbt . Und es zeigt sich ein Anders -
werden oder doch das unvermeidlichere Heraufziehe »
eines Aitderswerdenden , überall offenbar .

Thomas Earlyle ( 1831 ) .

Deutscher Gesang in

Kirche —

14 Tage verschärften Arrest »lnvedinist . '
Am 26 . Februar 1022 sangen dir Katholik , -t

von Köberwitz im Hliltschmcr Löndcher in
der Pirche das deutsche Lied : . „ Kommet , iobec
ohne End " . . . Kövcrwitz hat aber einen Psar -
rer , der es sehr gut versteh : , sich den Verhält -
uisieu anzupasiei ' und der auch zu der treue sten
Beschützern des Staates gehört . Dem Herrn
Pfarrer Ottawa lief über die Frechbrii seiner
Schäfchen , in der Kirche deutsch zn singe », die

Galle über und er t >erbot einfach den dcntscheit
<Nsaiig . Es dürfe in Hinkunft nur tschechisch g-
sangen werde » . Die frommen Leute vo » Köbcr
Witz ließen sich aber von ihrem Hirten keine Vor¬
schriften machen und sängen am nächsten Sonntag
Mieder deutsch. Die Folge war , daß b c Gcn ' scn
merie Erhebungen darüber anstellte , wer deutsch
gesungen halt «. Den ausgeforschten Personen
wurde der Prozeß gemacht , die Hochverräter wur¬
den dein Landesgerichte in Tropsxrn eingeliefert ,
das sie zu drei Tagen A r r e st, bedingt
verurteilte . Gegen diese Strafe legte » sie Ange¬
klagten Berufung ein . Ter Berufung der Auge
klagten - lvnrde von dein Obersten Gerichtshöfe i »
Brünn keine Folge gegeben , dafür aber der Be
rufling des ' Staatsanwaltes . Tic bedingte Slrafi
oon dr - i Tagen Arrst wurd, - aufgehoben und in
I 4 T a g e v « r s ch ä v f t c n A v v >- st kn „ de -
dingt ) umgewandelt .

In der Begründniig des llrteilcs heißt es

„ Es ist festgestellt worden , daß die Angeklagte »
am 2fi. Februar 1022 in der Pfarrkirche zu Köbcr ■

Witz noch der Messe dos deutsche Lied „Kvtnuiet ,
lobet ohne Ende " zu singen anfingen und daß sie
den Gesang fortsetzten , trotzdem ihnen der Pfarrer
Ottawa das weitere Singen deshalb verbo : , weil
Köbcrwitz eine tschechische Gemeinde ist und dort
seit jeher bloß tschechisch gesungen wurde . Es ist
weiter sestgestetU worden , daß es siib den Auge
klagten nicht nm den Gesang » nd die Andacht -
Übung , sondern um eine Demonstration gegen den

Pfarrer und gegen das erzbischöfliche Konsistorium
in O tiiiütz handelte , das nicht die Erlaubnis geben
wollte , daß in Köbcrwitz der Gottesdienst deutsch
abgehalten werde , indem es feststellte , daß dies
eine tschechische Gemeinde ist . in der von altersher
in der Kirche bloß die tschechische Sprache ge
braucht wurde und daß die Gesuchsteller nm de »

deutschen Gottesdienst — bis ans drei — gebürtige
Mährer sind , die die deutsche Predigt nicht einmal :

verstehen würden . Es ist ferner sestgesleül worden ,
daß der Gesang unter diesen Umständen eine »
d e m o n st r a l i V c n und provokatorische »
Charakter hatte , und bei zahlreichen in der
Kirche anwesenden Personen , die sich dadurch in

ihren religiöse » Gosi' ihlen betroffen suhlten , weit
damit mutwillig ihr alter Brauch , in der Kirche

bloß tschechisch z » singen , gestört wurde , Anstoß er¬
regte . Die Umstände , daß die Tat der ? lngcltag »
len »ach vorausgehender Verabredung , aiso mit

reiflicher Erwägung begange » wnrde , daß die An¬

geklagten die Tat , durch die die religiösen Gefühle
ihrer Mitbürger schwer betroffen wurden , anckt
nach den Ermahnungen des Pfarrers Ottawa fort -
setzten , » nd daß sie sich zum Orte der gegen den
Pfarrer gerichteten Deinonslratioii eine » geheilig¬
ten Ort — die Kirche — auswählte », deutet ans
einen solchen Charakter der Llugetlagten l>!», daß
im Hinblick daraus , daß besondere Umstände , sie
auf die Besserungssähigleit der Angeklagten hin¬
weisen würden , nicht vorliegen , die bloße An -

droh u n g der Strafe ihnen kaum eine g c •

nügcnbc Warnung bilden wird , sich in

Hinkunft auch ohne Strafvollzug z» besser »"

Daß Köbcrwitz eine tschechische Gemeinde ist .
glaubt doch nicht einmal die berühmte Frau
Blaschke . Wie das Hnltschiner Gebiet tschechisch
gemacht wurde , das haben wir bei der Volkszäh
hing erlebt und die G- emeindeivahlen haben es zur
. Genüge bewiesen , daß das Hnltschiner Gebiet
mehr als zwanzig Prozent deutsche Bevölkerung
hat . Das sind jene Leute , die sich nicht k o r -
nun Pieren ließen , weder durch Grund und

loch durch sonst etwas . lind der Herr
Pfarrer Ottawa glaubt dieses Märchen selbst
nicht . Tie bestraften Katholiken sollten dieses ge -
salbte Haupt ciiuiial fragen , ob es sich dem Herr¬
gott nicht gleichgültig bleibt , in deutscher oder in
tschechischer Sprache gepriesen zn werden ? Oder
ist es jetzt in Köberwitz , seit Herr Ottawa seine ?
ZccssorgeamtrS waltet , Mode geworden , daß in
der Kirche nur deshalb , und zwar tschechisch ge-- .
snugen wird , damit die tschechische Spra . " - mehr '
zn Ehren kommt ?

Legt man die Begründung der Ilriciies ivs
O bersten Gerichtes nach menschlicher Vernunft
aus , so kommt mau zu der llcberzeiigung , daß es
> » der Kirche nicht gleichgültig ist , ob der eine
Teil der Bevölkerung deutsch und der andere
tschechisch seine - Andacht verrichtet , Fiu Mittel¬
alter , zur Zest aer Inquisition nnd deS dreißig -
jähriges Krieges , lwt man auch nicht anders
gebändelt .

Dieser Fall beweist die Tatsache von neuem ,
daß die Kirche , eben mir ein Mittel der herrschen -
den . Klasse ist , das dazu dient , die Steuerträger ,
welche n o ch nicht r i ch t i g k a t h o l i s ch sind ,
r i di ; t ig ka ih o^l i sch zn ma ch < n. Die
ganze Klage und Strafversolgnug >värc ni>>- . wog .
>i.ch gewesen , wenn sich dafiir nickst der Herr
Pfarrer Ottawa so tüchtig ins Zeug geleg ' hätte .
Gegen solche pfäffischen Schikane » gibt es mir ein
Mittat : Wenn e? dein Pfarrer nicht recht ist .
daß man in der Kirche deutsch seine Andacht ver -
richtet , so sollen aste , die davon betroffen werden ,
a u s d c r r ö m i s chl a t h o l i s ch c n K i r ch e
austreten .
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es . ÄMMNZ Mit Me- ? itycn .
7Vf>v tttiii :: ■' "•."i U' ii fiicn , wollt ihr Herz ? » ernten

( £> gibt ziv-ti Wege , die zn &cn Menschen führe »
Tu iir . iiV sie liehen oder hassen hochschätzen oder ver¬

achten .
Tie Nebel der Menschheit ntnsz man heilen , im

cvbitllich . wenn cS mich schmerzt ; die Schwäche » der

Menschen inttß man mit Nachsicht briiandeln .
Es gibt keinen Menschen , der nicht die Freiheit

lieble ; aber der Gerechte fordert sie für alle , der

Ungerechte nur fiiv sich allein

Jeder sucht nur den Gleichgcartctcn , nnd so

begegnen sich mir immer Stein nnd Stein , Stahl
nnd Stahi . und l . in Funke entspringt .

Ludwig Vorn e.

BWUWttrntlTM

TagTS - Ae«igletten .
Die „ Barone " RothHild und Ring -

Siofor n! s Mörder .

Ter österreichische Abgeordnete Genosse

Wittcrnigg hat an den österreichischen Vize -

kontier als Clief des Justizrcssorts im

österreichischen Nationalrat eine Interpel¬
lation gerichtet , in der cS heißt :

Martin Hu der , Vahnbedienstcter in Vi -

s ch o f s h o f e n, war im Jagdgebiet des Herrn
Franz 31 ndexer jagdbercchtigi , 3lm 29 . Oktober

fuhr Huber mit der Bahn nach Badgg stein

und wollte von dort über die Höhen in sein Jagd -
gebiet gelangen . Ans dem Wege dorlhitt traf er

einen Mann mit Gewehr , den er nicht

kannte . Dieser war , wie sich später herausstellte ,
ein Wilderer . Huber ging ahnungslos mit

ihm . Nach kurzer Zeit gab der Wilderer einen

Schuh ab mit dem Bemerken , er wolle sich sein
Gewehr einschieben . Kurz nach dem Schliß wnr -

den drei Herren bemerkbar . Ter Wilderer flüchtete
zofort .

Huber , der sich in keiner Weise im Unrecht

glaubte , blieb stehen und wurde ohne Anruf

von einem der drei Herren erschossen . Die drei

Herren waten : Jäger Hopser ans Vadgastcin ,
dann die Herren Barone R i n g h o f f e r nnd

R o l h s ch 1 1 d. Huber fiel , vom Schuh getroffen ,
nieder und konnte sich n i ch t wieder et -

heben . Dies geschah nm 111 Uhrbor -
inittugs . Huber mußte sich in seinem Blute

wäizcn nnd die Tinge abwarten , die da kommen

mochten . Um 4 Uhr n a ch m i t t a g s kamen

die drei Herren , die Huber angeschossen halten ,
an die Stelle , loa er lag . Sie sahen ihn an und

da Huber nicht ausblickte , bemerkte der eine :

„ Lassen iv i r ihn liegen , c r krepiert
ch bald ' . "

Darauf gingen die Herren ihres Weg . ' S wei¬

ter . ebne irgend etwas zu veranlassen , daß der

Schwerverletzte zn Tai geschafft würde . Der Wil¬

derer ging ans Umwegen nach Hüttschlag , vcr -

ständigte dorr die Gemeinde und verlangte , daß
Huber zu Tat geschafft nnd ihm Hilfe zuteil werde .

Huber hatte i -1 S ! undcn in diesem schrecklichen
Zustande liegen bleibe n m ü s f c it . Er wurde

später nach Bischosshofen befördert und erlag
dort s e i n '' it
nulerbueibeu tön neu

zuteil geworden .

Huber wurde von der Gendarmerie Bischofs
hosen einvernommen . Später wurde seine Iran
vom Bezirksgericht Werfen einvernommen — »nie

seither schweigt die Geschichte .
Mag der F' It wie immer sein , mochte aitch

Huber rjn liesest übertreten haben , so ist doch

l . ineSfalts die viel ) i s ch e R oh e i t der Herren

Nothschild und Ritiahofscr , die sich Barone nennen

lassen , gerechtfertigt , einen Menschen > vie ein

W i l d a n z u s ch i e ß c n, ihn a n z n s ch i n e n
und lieg e it zn lasse n, ohne eine Hilfe zu
veranlassen .

Tie Iran und

Ernährers beraubt ,
unbehelligt .

Ter Interpellant verlangt vom Bi ' . elan ' ler ,
die Angehörigen der österreichischen Jüslizver -

in der

Hakt machen ließen ,
werden . Dem Nationalrat möge mitgeteilt werden
was gegen die Mörder veranlaßt wurde .

vi e r l c v n n g e n. Dies hätte
wäre ihm rechtzeitig Hilfe

dae

ivaltung, . die

Kinder des Huber sind ihres t
die reiche » Mordbuben sind !

Unicrsmhnug dieses Mordes

zur Verantwortung gezogen

2U ? a ! We Tauiertb ! ? v » snnMi .
Karlsbad , 39 . Jänner . ( Eigenbericht . ) In

Nothan wurde in der Nacht vom 29 . ans den
N>. Jänner in der Wehnniig des früheren Pro¬
fessors und Landwirts Josef Heiders sowie
dessen Schwester von der Gendarmerie eine
Ha u d it r ch s n ch n ng vorgenommen , bei der
2 ö l! f ei l s ch e ? a n send k r o n e n n o t c n bc -
ichlagnahmt wurden . Heider , sowie dessen Scheue -
Her und deren Gatte S p i n b l e r wurden v e r -
haftet und dem Bezirksgericht Grastitz ein -
geliefert . Die falsch "» Noteit sollen ans Deutsch -
land stammen . Eine eingehend . ' Untersuchung
wurde eingeleitet .

Stramm n Scuistin gesucht
chift lenkte gestern
gendes Inserat ans

„ Fügsamer
stc. Dome .

. Eilt Maso -
die Ztufnierlsamleit durch fol -
sich ;

Man » sucht energische
Briefe ; „ Wanda " . . .

Für die Vermittlung zwischen Masochisten
nnd Sadisten sagt i » kulantester Weise , natürlich
gegen die entsprechende Jnseratengcl ' ühr , das
„ Prager Tagblatt , ans . dem diese
Annonce stammt . . .

Die „ Dcntsche Landpost " brachte dieser Tage

folgende nette „ Kleine 3t »zeige " , die ( mir de »

Sperr »ngeir des Originals ) lautet ;

Eber und Sanferkel

wie sprungfähige I n n g e b e r und Jung s ä u c
dcd veredelten deutschen L a n d s ch w e t -
n c 4 aus importierten Gltcniticroit aus der bc «

rühmten Zucht de » irrcit ) . von Vogelfang in Ebers -
dach Leipzig hat ständig abzugeben Hans Ntick ,
Grundbesitzer in Allhüllen l*ci Slernberg , Mähre »
Tic Znchistätte fleht mit . derKontrolle der beut -

scheu S. ' ttion des mähr . LandeSknttiirrateS n. wer -
de » die Tiere mit vollständigem Mstanimiiligs -
nachweiS geliefert .

Der 3bbsta »im»ngSiiachwciS soll jedenfalls
darin » , daß eine veredelte deutsche Jungsau nie -
malü von einem tschechische », wenn auch sprintg -
sähigcu , Jungeber belegt wurde .

Ter Leiimeriher BejirkShauPtmann vergiftet ?
Die „ Pmger Abendzeitung " meldet : Vor län¬

gerer $. ' if starb in Lcitmeritz der 10 Jahre
alle Bezirtshaiiptmaim j. !ll . Dr . Ä e l t r u b s k h.
der c*itc Wilwc und einen zehnjährigen Sohn hin «
terließ . Der Leichenbeschauer fand an der Leiche
nichts Verdächtiges und so wurde sie ohne Ein -
wand bestattet . Einige Zeit nach dem Tode des

BezirkshaiiptmaiiiieS drangen in die Wohnung der

Witwe Dicln : und entwendeten verschiedene Gc -

gciistände im Werte von 50 . 000 K. Das Dienst¬
mädchen kam in Verdacht , bei dem Diebstahle ge -
Holsen zu haben . Da sie sich rühmte , verschiedene
Gifte zu besitzen , entstand der Verdacht , daß sie
Dr . Weltrnbskh vergiftet hätte . 3tnf Ansuchen der

Staatsanwaltschaft sezierte Professor Dr . Slams
und Dozent Dr . Hajck in Lcitmeritz die exhumierte

iche . Bei der Obduktion wurde nichts Ver¬

dächtiges entdeckt und so wurden Teile der

Eingeweide des Verstorbenen in das tschechische
Institut für gerichtliche Medizin geschafft , wo sie
ch e in i s ch a n f G i f t untersucht werden sollen .

Gewichtsmanko bei Kohtensuhren . Das Ernäb

rtutgSntittistcriunt hat durch seine Organe zur Be -

känipsnng des Wuchers dieser Tage eine kleberprn -
s » » g der Kohlenfuhren in Prag durchgeführt und

festgestellt , daß bei 25, Fuhren das tatsächliche Ge¬

wicht mit dem ans dem Lieferscheine verrechneten
nicht übereinstimmte . Bei einer - der kontrollierten

Kohtenftihren l ^ trng das Gewichtsmanko sogar -t' .H)
Kilo . Tie Anzeige an das Auckergericht wurde er

stattet .
Die polizeilich . ' An - und Abmeldung in Prag .

Gestern wurde dieKmidinachung des Präsidenten der
politischen Landecverwaltnng int ersten Stück des

Landcsgesctzbtatlcs für Böhmen . Jahrgang 1924 ,
verlautbart . welche genaue Bestimmungen über die

polizeiliche An und Abnteldung int Präger Polizei -
direktionssprenget enthält . Die tzlnineldepsticht beim

Polizeiantte obliegt dem HanScigentüiiier , dein
Hausverwalter oder demienigen . der im Hanse die

Anmeldepflicht libernomnic » hat , bezüglich ol - cr
W o h n n n g S i n habe r , die in diesem Haufe ent¬

geltlich oder unentgeltlich dauernd oder provisorisch
Wohnung genommen habe », sowie bezüglich seiner
selbst , iwntt er in dein Hanse wohnt , nnd bezüglich
der Fantilienmitglicdcr jener und seiner eigenen Fa

ntilientnitglicder . — ' Anzumelden ist der Einzug bin¬
nen drei Tagen , ebenso wie der 3lnSzng ans dem

Hanse binnen drei Tagen abzumelden ist . wobei an

ztizeigen ist, wohin die ltebersiedlnng erfolgt . Wer

jemanden entgeltlich oder unentgeltlich dauernd oder

provisorisch in seine Wohnung oder einen Woh
nnngsteil gttsnintmt , um ihm Wohnung oder ' Nacht -
Inner in seiner Wohnung in einer Datier von über
einem Tage zu gewähren , muß ihn auch dann , wenn
es sich mir mit einen P c s » ch von Verwandten
oder Bekannten handelt , binnen 21 Stunden nach der

' Anfüllst beim Potizeiamte anmelden und binnen 21
Stunden nach seinem ' Abgänge daselbst abmelden ,
wobei anzugeben ift , wohin der ' Abgang ersvlgte .
Uebernimmt der Begnartierte später die Wohnung
selbst , so mnsz er nencrlich binnen drei Tagen ange -
meldet werden . Die ' Aninetdnng erfolgt ans den
amtlichen Meldescheinen ( gelbe si' tr Familien , rote
für ledige , graue für Dienstpersonen , Fremdenkar -
ten für Personen in provisorischen Wohnungen ,
Kranke . Pfleglinge nnd Besuche , die im Polizeireno »

! kürzere Zeit als sieben Tage verweilen werden . Die

Kimdmachnng erlangt im ganzen Polizetsprengel
am I. Fe her 102 # Wirksamkeit . In den anae -
schlösse ». ' » Gemeinden und Ortschaften , die bictier
nicht der vollen Wirksamkeit der Polize - direliion
unterlagen , ist vorher eine Konskription der Bevöl -

ti - rnng durch Aitineldescheine vorzunehmen . Bis zur
Durchführung derselben , bezw . bis zur Zuweisung
dieser Gemeinden und Ortschaften an die Polizeitont >
ntissariate sind die Meldungen den Ätnteindevcr -

Wallungen dieser Gemeinden zu übergeben .

Gewinnung von Radinmerzen tu Westböhmen .
Im Vorjahre ivnrdo westlich von Marieitbad an den
Ostabhängen des Bayrischen Walde ? in ganz gerin
ger Tieje ein Uran - und Pechblendelagtr entdeckt .

In dieser Gegend wurde schon vor Jahrhunderten
Bergbau betrieben , der aber 1750 durch kriegerische
Wirren zitin Stillstände kam . Das Erz ist angcb
lich nm ein vie ' sacheS reicher an !ll a d i u m als die

Jvachimslhalcr und belgischen Katangaorze , die bis

her den Nadiummarki beherrschten . Schon int ver -
j gangeiten Jahre wurde an drei verschiedenen Punk

teil das Verteilnngsvcrfahren aus drei Bergwerks
fclder vorgenommen und weitere Radinmlinieit er -
inittelt . Zur wirtichastlichen Ansbanung dieser La

gcrstcitten hat sich eine Zlktiengesellschast , die „ Bäh
mische Montan - ? lkliengesellschast in Dürrmanl bei
Äiarienbad " gebildet . Außer der Gewinnung der

Radimnerze soll auch der alte Bergbau auf Kupfer
bei Drei hack en nnd ans Silber bei Kutten -

plan in der alten Bergstadt Michelsberg wieder

aufgenommen werden .
Nach sieben Jahren an « Sil Inen heimgekehrt .

Dieser Tage ist Johann Bend a, ein Solm des Ma¬

lermeisters Josef Benda in ? lrnsdors , aus übt -

risch . ' r Gefangenschaft heimgekehrt . Er wurde 1010

nach der Brnssilow - Ossensiv « bei Stanislau gesan »

gm genommen . Sein Leidensweg ging über Kiew ,

Jrbith nach Kongnr . Seit August vorig - » Jahres
war er » » terwcgs .

Maskierte Räuber übersatten «inen Pfandteiher

In die Psandtcihansiatt des Max G r ü n k r a n I

in Odersttri bei Mähr . - Ostrcni kam am Samstag ein

Mann , nm ein Pfand einzulösen . Während Grün -

kraut den Pfandschein prüfte , zog der ' Mann einen

Revolver und verlangte die Herausgabe des Geldes .

In diesem ' Augenblick ? drangen vier maskierte Rän -

bei in den Laden und zwangen mit vorgehaltenen
Revolvern den Eigentümer , unter der Drohung ihn

zu erschieße », zur Herausgabe von 20 . 000 K. Fer¬
ner raubten sie aus der Kassa noch Peel ntett int

Werte von 20 . 000 K und verschwanden , indem sie

die Ladenrolltüre hinter sich herunterließ . ' ». Der

Inhaber des Ladens war vom Schrecken so gelähmt ,

daß er nicht imstande ist , eine Beschreib , « N£ de,

Täter zu geben .

Als Kanonenfutter sind alle Klassen der Be -

völkerung zu gebrauchen . Eines der „wichtigen
Urteile , zu welchen der von der früheren englischen
Regierung bezüglich der Erziehung nnd Ausbil¬

dung von Ossi ziere ii eingesetzte Ausschuß ge -

langt ist, lautete dabin , das Ideal , nach weichem

das Heer in Zukunft streben soll «, bestehe darin ,

daß englische Offiziere aus allen K lassen
der Bevölkerung herangebildet werden zoll-
ten . Der Ausschuß dringt in seinem Berichte

darauf , daß die den Hörer » höherer staatlicher

Schulen gewährten Stipendien auch Schülern der

Militär - Akademie und der Militärschnle ( College )
zuteil werden . Es wird erklärt , daß der BilduttgS -
grab , welchen Kinder von verhältnismäßig in ge -
drückten Verhältnissen lebenden Eltern an höhere »
Schule » erreichen , nunmehr höher ist . als dies

vor einer gewissen Zeit der Fall war und daß die

sozialen nnd intellektuellen Schranken nieder -

gerissen wurden und noch immer werden .

Rnmänien als Vorbild in . Korruptions -
o - särc ». Unser Czernowitzer Bruderblatt ,
du „ Vorwärts " , bringt einen Artikel über die

tscl . echoslowakische SpirituSaffäre und schreibt im

' . Anschluß daran über die Korrupttonsaffären Nu -

mäitiens : Hierzulande ist Argetoiann , der als

Minister den Staat um Millionen betrogen hat ,
Ministeramvärtcr geworden , auf dessen Schul -
tun Bratianu bei seinem Abgange die Macht
legen möchte . Schatzscheiue , die den Staat , dank
. Herr » Argetoiann , statt 24 Millionen 109 Mil -
lioncn gekostet haben , und eigentlich 25,9 Mil¬
lionen kosten sollten , sind auch etwas ? Wir haben
in fünf Jahren an Korniptionsaffären mindestens
hundert gehabt , um nur die großen zu nennen :

Rcschitza , tzsrivitza , die Schatzscizcine ? lrgetoianns ,
die Lokomotivenlicferiing des Obersten Vahle , die

Verteilung des englischen Zuchtviehes , den Brand
in den Dols von Konstanza , den Verlans von

Messing und Knpser zu zwei Lei das Kilogramm
an eine Privatfirma , den Brand in der Militär -

mühie in Bukarest , den Brand der Finaiizdirektion
in Craiova , »ttd , nm mir noch die letzten von
den „ liberalen " Korruptionen zu nennen , die Vcr -

untreiiuiige » bei der Generaldireltioii des Nalio -

nalthcatcrs , die Uitlcrschlagnnge » bei der General -
dircktion der Gcsängnisse , in denen die ärmsten der

' . Armen, die Sträflinge nnd Häftlinge dem Hnn -
gertodc filvilicfcrt loerde », damit die Gefängnis -
direltorc » Champagner trinken : der Skandal mit
den Praeadercwaggons , die Llfsäre mit der Banca

tllcgionala , die man so in alter Stille vertuschen
möchte . Nebenbei hat die Banca tllcgionala eine

Wavenabteiluug , deren »lebantng das Licht der

Oefsetittichkeit zu scheiten alten ' . Anlaß hat und - letz -

teils , aber nicht zuletzt , die „ Quoten - Bita " nnd

andere ' . Affären. — Ans dieser Slnslese ersteht
ma » , daß die Bundesgcnossensthast eines Staates ,
evie es Nnmänien ist. sicherlich erstrebenswert ist.
3lis Vorbild in KorrnplivnSasfäre » sicherlich .

Eisenbahnziisammenstoß in Frankreich . Ans
der Strecke zwischen Tours und Ven - dome stieß ge--
sicrn nachts ein Lastzug auf einen Schnellzug , wo -

durch die Lokomotive und der Speisewagen voll¬

ständig zertrümmert wurden . Zwei Personen
wurden getötet , mehrere verletzt .

Riesenjchmuaget mit Morphium ans der

Schweiz . ' . Ans B a s c l erfahren wir : Die Spe¬

ditionsfirma Goth u. Cic expedierte int ' 3lnftrag
von Herrn Dr . Fritz Müller , beide in Basel ,
. . Fässer an den Vertreter P. 3l . I ) on » g der

„ Nippon ' 3) usen Kaisha Linie " in Marseille . Sic

waren als Natrium bicarbonae , magnesinm Sul -

vat deklariert . Die Deklaration imir falsch . I »
den Fässern befand sich nämlich M o r P h i n m.

Wegen dieser falschen Angaben wurde die Sendung
wieder zurückgeschickt . Es wurde dann festgestellt ,
daß ein bestimmtes Qaiilum Morphium auf der

illeise gestohlen wurde , weswegen Anklage wegen
Dicbstahlts erhoben wurde . Wie wir weiter er¬

fahren , wird in der Schweiz trotz des Protestes
unserer Genossen die Ratifikation der Opiumkon¬
vention von den an den Schimiggelaffären intcr -

cssierien Kreise » immer wieder Verzögert .
Schwere Erkrankung Benizetos . Die „Chi¬

cago Tribüne " erfährt ans A t h c n, daß V c n i *

zelos Dienstag im Parlament von einem
neuen H e r z k r a m p f befallen wurde . Er
wurde während der Sitzung o h n m ä ch t i g und

sein Herz habe beinahe aufgehört zu schlage ».
16 Fischer ertrunken . Während eines orkan -

ähnlichen Sturmes sind , wie aus Drontheim
gemeldet wird , in der Nacht zum Sonntag mehrere
Fischerboote in den Fischgründen außerhalb Fröien
verunglückt . Im Laufe von 24 Stunden sind 16

Fischer ertrunken .

Ein « erschütternd « Totenwacht . Die Pa¬
riser Polizei fand in einer kleinen Wohnung
einen Bube » von fünf Jahre » , der drei Tage lang
bei den Leichen seiner Eltern gewacht halte . Als

( man in das Zimmer eindrang , lag das Kind

j schluchzend neben seiner Mutter und rief sie un¬

ablässig beim Namen . Da da ? Geschäft sehr schlecht
ging , verübten die Eltern Selbstmord . Als [j t|t
drei Tage lang nichts in der Wohnung rührte » » 4
man nur leises Schluchzen hörte , benachrichtigt, ; .
Mitbewohner des . Hanfes die Polizei , die die Tist
der Wohnung erbrach . Manu und Frau lagen
beide tot am Boden . Das kleine Kind , das imr
syroft und Hunger zitterte , gab an , daß die Eltern
sich Donnerstag nacht zur Ruhe begeben und bis .
her nicht wieder erwacht seien . Als es merkte ,
daß beide so kalt waren , legte es Decken auf sie, »in
sie zu wärmen . Während der dreitägigen Tote » ,
wache lzaüe es nichts zu essen, mit Ausnahme
eines Stückchens Schokolade,

Zwei Streckenarbeiter totgefahren . Der
Kölner D - >Zng, der um Mittag W«sten ». . uk,
von Rathenow kommend , passiert , überfuhr ui - ge,
fähr 299 Meter Himer dem Bahnhus Wustutn
zwei Streckenarbeiter , die mit dem ' Anschrauben
von Laschen beschäftigt waren und das Heran ,
nahen - X' ö Zngev nicht bemerkt hatten . Beide
wurden vom Zuge erfaßt und auf der Stelle ac -
lötet . Der ritte der Unglücklichen wurde noch
100 Meter von der Lokomotive miigcschieist , he
c3 gelang , den Zug zum Stehen zu bringen .

Exprcszzug gegen Lastzug . Der P a r i &-
K 0 n sta n 1 : n 0 p l c r Expreßzng ist Montag
mit großer Verspätung in Mailand eingetrof
sc», nachdem er bei Belgrad in einer Galerie
mit einem L a st z u g z n s a m m c n g c st 0 ß cit
ist , der an ritte Maschine ausgefahren war . Z» >c 1
D ch l a s Iv g c n b e d i e n st e t e wurden bat »
s ch >v e r v c r e t c tz t , der M a s ch i n i st des Et .
preßzngcs furchtbar verstümmelt . Tic
Passagiere , unter denen einige leichte Verletz »«,
davontrugen , mußten in Eile den Zug verlassen ,
da die Flammen des brennende » Last
z n g c o den Expreßzng zu ergreifen drohten . Em
Militärzug brachte Mannschaft , die die Streck «
freimachte .

Mit Bomben gegen ein Lperugebäude . Wie ,»ic.
K 0 >v n 0 gemridel ivird , wurde dort während der
Opernvorstettiing am Dienstag , welcher zahlreiche
hohe Staatsbeamte nnd Würdenträger beiwohnte » ,
gegen da ? Openigebäiidc eine B 0 »1 l> e g c w 0 r •

f c n.

Norwegische Polarexpeditionc ». ' Norwegische
Blätter machen darauf aufmerksam , daß die nor¬
wegische Flagge nunmehr sowohl i m 2 ü d e n
a ls a it ch in Norden in weiteren Entsernnu -
gen weht als die Flaggen irgendwelcher anderen
Staate » . Die norwegische Walfischfang - Erped ! ! . - >»
auf dem Schiffe „ S i r Ja mc S E la r f !>! 0 ß"
( der ' Name eines englischen Polarrcisenden , ' . oel-

cher im Jahre 1242 auf 164 Grad westliche Länge
die größte südliche Breite , nämlich 78 Grad
i ! 9 Min . , erreicht hat , welcher Rekord 69 Jahre
hindurch nichc geschlagen wurde ) , ankert im

Roß - M e c r e, 78 Grad 30 Min . fii &l . Breite ,
während das Schiff Roald 3l m u n d f e n s,
„ Maud " , nunmehr nahe der Neusioirt »
s ch e n Insel » ankert . Beide Schiffe befinden siäi
in st ä n d i g c r Funkvcrbind u n g »cit

Cyrisuania . Die Blätter erwähnen weiters , daß
die 3lmivort auf cin ' e aus Ehristiania an das Schiff
„ Sie James Clark Roß " gesandte Fiinldepeschc
in Ehristiania » ach 38 Stunden eingetrof¬
fen ist .

Das Erdbeben in Turlestan . Das Erdbeben ,
das vor einigen Wochen Turlestan heimsuchte , Hai .
wie der Ost - Expreß berichtet , besonders im Gebiete

von B a S m a n d i » schweren Schaden verursacht .
Tori sind 4 9 » Häuser c i n g e st ü r z 1 und

zwei Nomadenlager vollständig verwüstet worden .

Das russisch. ' Rote Kreuz läßt die betroffene Gc -

gciid von einer Hilfskolonne bereisen , doch wird

an l ie Hilf : des ^ Staates appelliert werden müssen ,
um der Bevölkerung genügende Hilfe zu leisten .
Ein leises Beben der Erde ist auch jetzt noch in

mehreren Bezirken Tnrkestans von Zeit zn Zeit
zu spüren , so daß die Bevölkerung dort in ftetet
Besorgnis lebi .

Das RLubeninwesen in Palästina . Renler inel -
dct aus I e r u s a l c m: Zwei Unterossizicre , die in
einem ZInto nach Jerusalem sichren , wurden unter¬

wegs von Räubern ermorde t.

Wetterbericht vom »0. ' Jimner . Das Wetter HR
sich im Lause des Dienstag im ganzen Staatsgebiete
gebessert , die Niederschläge haben abgenommen . Die

Temperatur sank in der Nacht aus Mittwoch ans
— 3 Giad Celsius in den Niederungen und ans —i >

bis — 7 Grad Celsius in höheren Lagen , Da » pol -
tusche Tiefdruckgebiet zerfällt , und das Binnenland

füllt sich mit höherem Drucke an . — W a h r s ch e i n-
tichez Wetter von heute ; Fortdauer der

herrschenden Witterung .

Meine Sfttonil .
Kapitalisten iut Mittelalter .

Hermann Hiebet Echt im Vertag von N.

Piper , München , eine Sinbie über den Äags -
bürget Architekten (Elias Hol ! erscheinen , die

den Vorzug hal , dah fte dra Meister lebens¬
kräftig in seine Umgebung stellt uns ihn auch

selbst zn Worte kom »i>en läht . Hieber schildert
das Augsburg , in das (Ellas Holl hineingeboren
wurde , lolgendermahcni

„ Während für Nürnberg die Renaissance einen

AuSktang bedeutete , ist sie für Augsburg der Höhe¬
punkt seiner Kultur „ ewesen . Der Unterschied er -

klärt sich aus der wirtschaftlichen Sonderstellung scr

Handelsstadt am Lech. Im 14. Jahrhundert geht ÖH

Handel ein Bündnis ein mit dem Gcwervslcben .

vor allem mit der Weberet : Leinen - , Tuch - » üb

Barchenterzengung . Im 16. Jahrhundert kann er be¬

reits zur Grundlegung von Syndikaten , Groschen -

deiSgcscttschaftcn . übergehen . Die , Beschasfnng der

Baumwolle aus Venedig wird die Hauptausgabe der
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»oufhäufcr . Nock, of,c die Naincn Weiser und

cs » ager auftauchen f)cilt tSitcn Silvio Pircolomini .

der Kanzler Kaiser Friedrichs III und nachmals ,
'Üflvfl Pius II - Augsburg für die reichste Siadt der

Welt . Das war 14HS. In der zweiten Hälfte des

Oabrhundcrts emanzipiert sich das Geldgeschäft im >

mer mcl ,r . Von entscheidender Bedeutung ist dann

der Anschluß der AngSl ' urgcr Großhandelshäuscr der

Welser und Fugger an Vorttigal und Spanien gc-
— die Elastizität , mit der sie , während da «

übrige Oberdenlschland mit Einschluß Nürnbergs

in den italienischen Bankerott hinabgerissen wurden ,

den neue » Kur ? des Welthandels an den Küsten des

Atlantischen Ozeans zu nutzen verstanden .

cv,r Lissabon » nd Sevilla erschienen im in .

Jahrhundert die Agenten der AttgSburger Handels .

Häuser und sicherten sich ihre » An eil am neuen Ge -

schäit . Ja . sie rüsteten eigene Schisse aus , um . wie

vor Siadtschrciber und Humanist Konrad Patting : r

riiftmtc „als die ersten Deutschen India zu suchen ".
Die Welser ginge » zur Koloniolwirtschast über . leg .

ten 1W' > eine Faktorei in San Domingo a » und er -

obertcn von dort auS das „kleine Venedig " , Vene -

zuela . Und wenn sie es auch nicht auf die Dmier

gegen den Konkurrenzneid der spanischen und por -

tugiesischcn Kaufleute hallen konnten , so blieb ihnen

doch der Gcwürzhaudel mit Südamerika und Ost -

ittdien und zu Antwerpen wie zu Lissabon wußten

sie ihre finanzielle Ueberlegenheit in die Wagschale

zu werfen .

Der Ausbau des AugSbnrgcr Bankgeschäfts war

da ? Werk der Fuggcr . Seit 1488 leitete Jakob ,
dessen Sohne in de » NeichSgrafenstand erhoben war -

den , nachdem er zu Venedia seine Lehrzeit durchge -

macht . daS größte deutsche Handelshaus . Sein Be¬

streben ging dahin , den Nietallmarkt Europa ? zu be¬

herrsche«. In Ungarn . Tirol und Kärnten , ja selbst
in Spanien erwarb er mit den kapitalkräftigsten
Landslcuten im Verein die Erzgruben , seit 1498 gibt
eZ in Augsburg ein europäisches Kupfersyndikat . Tic

p ä p st l i ch e Kurie , aber auch die d e u t s ch c n

Kaiser ließen sich von ihm finanzieren .
Karl V. hatte allen Grund zur Freundschaft mit Ja -
kob Fuggcr : hatte ihm dieser dach von den 899 . 999

Girl den , mit denen die deutschen Fürsten zugun -
stcn des Hauses Habsburg bestochen waren , zwei
Drittel auS AngSburger Kassen verschafft .
Während der Rat und die Kleinbürger von AugS -
lmrg mit warmen Herzen für die Reformation strit «

ten , organisierten die Fugger » nd Genossen die Feld ,
zöge des Kaisers gegen dieselben Protestanten . .

Man steht , die Kapitalisten des Mittelalters Ver »

standen ihr Handlvcrk nicht schlechter alz die dcS
29. Jahrhunderts . Auch damals war das Kapital
international , cS hatte seine eigene Moral , und wie

heute der Name StinncS , so bedeutete damals der
Name Fuggcr ein Schlagwort , das in aller Munde

war . Hieß „fnggern " doch damals soviel als „ wu -
chern " . Auch das Privatleben dieser mittel -

alterlicheu Kapitalisten mutet zum Teil recht modern
an . So sagt Elias Holl von Jakob Fuggcr . den er
einen „ wunderlichen " Mann nennt : „ Ich , Elias Holl ,

u war hernach viel Jahr aneinander immer an dieses

| Herrn Gcbä » , dann , wie gcmeldt , haben wir alle Jahr
Kl zu brechen » nd zu verkehren , jetzt eine Stellung , bald

einen Tummelplatz draus gemacht und viel wnndcr -
lichz oftmals verricht : und alles gern und wohl bc -

zahlt , was cS gekostet hat . Ich hatte an diesem Ort

gut leben , hatte immer Wein genug ; er führte eine

stattliche Hofhaltung mit Essen und Trinken . Die »
ser Herr hatte auch viel Diener und Gesind , auch ge .
waltig viel teure Pserd zu acht bis zehn Hundert
Gulden . Ich war diesem Herrn lieb , weil ich mich
wohl in sein seltsamen Kopf schicken konnte . Er
trank sich alle Tage gleich über Mit -

tagsmahlzeit voll , hielt eine Tafel , ha , täg >
sich gern Gäste , die nur wohl sausen konnten . "

Wenn EliaS Holl in seinen Tagebuchblättern an
einer anderen Stelle erzählt , daß einer der Auftrag ,
geber seinem Voter ein Pferd geschenkt und wieder

sortgenommcn habe, weil er , der damals vierzehn -

« in SM »rot .
In der fchwerlastcnden Winterdäinmerung

vvauste de. r Eiscnbahnzug durch die Einöde . Ter

Wagen tvar fast leer ! draußen herrschte Dunkel
und Schneetreiben .

Der Zug hielt bei einer kleinen Haltestelle .
Niemand stieg ab ; ewier stieg ein . Er trat vor -

sichtig und scheu ein , wie Bauer » in ein - Herr -
schaftshaus zu treten pflegen , und da niemand
ihm befahl , wieder hinauszugehen und niemand
ihn » ach seinem Begehren fragte , so wählte er sich
eine schmale Bank in der Ecke bei der Tür aus , ließ
sein Handränzel ans den Boden zwischen die Füße
gleit «» und nahm den Hut ab .

Er war ganz beschneit » nd müde . ES war

ßchtbar , daß er einen langen Weg auf Skiern

dahcrgefahven oder durch das Unwetter gestapft
ivar . Sein Gesicht war mager , mit hohlen Man -

M , der Blick müde und doch zugleich glühend .
Ich versuchte zu erraten , was er sein könne und
kam schließlich zu dem Schlüsse , daß er ein Pächter
auf iieugerodctem Lande sein müsse . Ein Arbeiter
konnte er nicht sein , dcim die gehen heute doch
shon besser gekleidet . Bei ihm war aber alles

ichtbar Hausarbeit , und dieser Anzug , der eigatt -
>ch nur aus Lappen bestand , tvar sicher die müh -
elige Arbeit seiner Frau .

Als er sich etwas umgesehen lMie , beugte er
bch, um sein Ranzel zu öffnen . Nachdem er eine

Aeile in ihm herumgestöbert , zog er ein Bündel
hervor und begann dessen Knoten zu lösen . Das

gwg nur ganz langsam , der steifen Finger wegen ,
und mir schien , daß je mehr Arbeit es ihm machte ,
um so größer wurde die Spannung auf seinem
Besicht und um so heißer brannten seine Augen .

Von der Bank , auf der ich saß. beobachtet « ich
neugierig , was er dem Bündel entnehmen werde .

Eine einzige schwarze Brotkruste war alles ,
»vas das Bündel barg . Als er diese endlich zwi -

jährige So. ,,, , darauf gcrilien sei und daß sein Bater
vor Gericht sei » Recht . . ich: bekomme « habe , weil der
verklagte „sehr hoch und süruehm " war . so mutet
nich^das nicht gerade uninoderu au .

Die Bäume de ? Kapitalismus sind i „, Mittel -
alter tuchi in den Himmel gewachsen . Die Staats
bankerotte Frankreichs und Spaniens führten zu
ichweren Fiiiauzkriscn . Das Welsersche Hans stellte

.k Eine Zahlungen ein und die Fugger gaben das
Geschäft auf und lebte » als Staudesherrcn . Und
viel anders wird es auch dem moderne » Kapitalis¬
mus nicht gehen , der seine geschichtliche Mission zu
erfüllen Hai und dann ebenso erledigt fei » wirb , wie
cS der mittelalterliche heute ist.

Meuternde Sträflinge . In Montevalla im
^ taai Alabama haben sich in einem Kahlenberg -
werk entsetzliche Szenen abgespielt . I » diesem Ort
befindet sich eine Sträflingskolvni «, da » Aldrich
Prison Camp , in dem Häftlinge untergebracht sind ,
die zu Arbeiten in einem dortigen Kohlenbergwerk
herangezogen »Verden . Bon den Sträflingen , die in
dem Bergwerk beschäftigt waren , begannen drcinnd -

sechzig zu meutern . Sic verjagten die Aufseher » nd
inszenierten ein Vernichlnngswerk . Mit den Dy,m >
initpatronen , mit denen sie für ihre Arbeit ansgestat -
lct waren , zerstörten sie in der Tieft alle Maschine -
ricn und die Einrichtungen zur Sicherung des Be -
triebcS . Die verjagten Aufseher hatten , gut bcwaff -
nct , die beiden BcrgtverkSauSgängc beseht und hör -
ten nun ans dein Innern der Erde fortwährend
fürchterliche Explosionen . Dazwischen ertönten schrille
Schreie der sich toll gebärdenden Matterer . Das
Höllcntreibcn unten im Bcrgtverk harte aber für die
Sträflinge nicht die gchoffle Wirkung . Sie erkann -
ten schließlich , daß man sich durch ihre Zerstörung » .
Wut nicht einschüchtern lasse , » nd da sie, als ihr
Mundvorrat aufgebraucht war , schließlich auch von
Hunger geplagt wurde » , blieb ihnen nicht anderes
übrig , als sich zu ergeben . Sie kamen einer nach dem
andern zu den Ausgängen hinauf und ließen sich von
den Aufsehern ohne Widerstand festnehmen . E « ist
noch nicht bekannt , waS sie zur Meuterei getrieben
hat .

« miltsW rniii SWMII .
8 « geplante Anschlag gegen

die Mieter .
Eine entschiedene Kundgebung unserer

Parlamentarier .

In der letzten Zeit gingen durch die

Koalitionsprcssc zahlreiche Meldungen über
eine geplante Abänderung de ! Miacachntz «
gesetzeS; einige Blätter sprachen direkt von
einem „ Abbau " des Mieterschutzes . Wenn

auch vieles , wa » die Koalitio »Sb . äl : <r über
den geplanten „ Abbau " des Mielerichutz .
gesetzeS erzähle », nicht glaubwürdig er -
scheint , so muß bei der bestehenden Praxis ,
die die Verlängerung der terminier -
ten sozialpolitischen Vorlagen immer zu
deren Verschlechterung benutzt , doch
bedacht werden , daß tatsächlich ein neuer

Anschlag gegen die sozial schwachen Schich -
ten geplant ist . Um dieser Absicht der
Koalition gleich im Keime entgegenzutre¬
ten , beschloß eine gestern ltattgefundenc
Sitzung unserer Abgeordneten und Scna -
toren folgende Kundgebung , aus der die
Entschlossenheit hervorgeht , einen Abbau
des Mieterschutzes nicht zuzulassen .

Di « Klubs der deutschen sozialdemokrati -
schen Abgeordneten und Senatoren sprechen
sich mitallerCntschiedenheitgc gen
eine Aenderung des derzeit be »

scheu den Händen hielt — und er packte sie mit
beiden Händen , die , wie ich sehen konnte , zitterten
—, wendet er sie hin und her , wie um sie bo »
allen Seiten zu untersuchen . Es war zu sehen ,
daß schon stüljer an diesem Brote genagt worden

tvar , und jetzt suchte er die geeignete Stelle , um

d: esc »> Brote anfs neue beizukommen . Sein Blick

schien schmeichelnd über das Brot zu fahren und
ein Gefühl herzlicher Befriedigung zog über sein
Antlitz , während die Bewegungen | cincr Finger
gleichzeitig an das Spiel einer Katze mit einer

gefangenen Maus erinnerten .

Plötzlich schlössen sich die Finger hart um die

Beute , der Mund öffnete sich, der Kopf streckte sich
vorwärts , der Blick wurde beinahe wild , und die

weilgeöffnelcn Augen schienen sich aus ihren
Höhlen drängen zu wollen , und mit Zähnen , Nase ,
Gesicht und Mund und Augen warf er sich ans
das Stückchen Brot , wie ein Raubtier sich ans die
Beute stürzt . Er nagte daran lvie eine Katze ,
und ich lwltc das Gefühl , daß es gefährlich wäre ,
ihn jetzt zu stören . Er hielt es lange zwischen
seinen Zahnen und biß so kräftig zu . daß sich seine
Augen schlössen — er biß , wie ein Hund auf einen

Knochen losbeißl . während er gleichzeitig umher -

spät , ob jemand ihm den Sch . ' tz u cnlrc ' ßen

plane . Schließlich löste sich ein Stt ' ickchen von dem

harten Brote los und er begann es langsam zwi -
scheu den Zähnen zu zermalmen . Nachdem er

einigemal daran geschluckt hatte , zog er aus seinem
Stünzel eine Flasche mit saurer Milch liervor und

nahm den Kopf nach rückwärts geworfen , einen

Schluck aus ihr : jetzt zog er auch ein Stückchen
gesalzenen Fisch hervor , und dann begann er all -

mählich immer beherrschter und ruhiger zu essen,
bis er vollständig befriedigt war .

Aber ich hatte genug gesehen , um auf allerlei

Gedanken zu kommen .
Es tvar . als ob dieses Brot sein ärgster

Feind gewesen wäre , als ob seine lang zurück -
gedämmte Wut ihn dazu getrieben halle , an

stehenden MieierschuhgeseheS zu
Ungunsten derMietcrauS .

Die noch immer bestehende Wirt -

s ch a f t ö k r i s e, Arbeitslosigkeit und . Kurz-
arbeit , die stetig zunehmende Teuerung , die

i » vollem Ausmaße fortbestehende Woh -
nungsnot , welche infolge des durchaus nn -

zulänglichen BaufördcrungsgcfthcS eher größer
als geringer wird , lassen jede Einschrän -
kung des Mieterschutzes , sowohl hin -
sichtlich der Höhe der Mietzinse , als hinsichtlich
der Zulässiglest der Kündigung als a u V g e -

schloffen erscheinen . Der Klnb sagt jedem
Versuche eines Abbaues des Mieterschutzes den

s ch ä r f st e n K a m p f an und fordert weiters ,

daß die „ lex Meißner " wieder in vollem

Umfange Geltung erlange .
Da jedoch durch die Folgen des Mieter -

schutzcs sonst vermögenslose Besitzer von

K l e i n h ä u s e r « in Mitleidenschaft gezogen

werden , erscheint es notwendig , diesen proleta -
rischen Existenzen durch Gewährung von

Steuererleichterungen zu Hilfe zu
kommen .

Der Klub fordert endlich mit aller Entschie -

denheit die W i c d e r h c r st c l l u n g d e S G c.

jctzeü zur Vauförderung , wie es bis

zum End « Dezember 1923 bestand .

Rückgang in der Aktivität der

Sandetsbitanz .

DaS statistische Staatsamt . da § vor einigen
Tagen die Einfuhrziffern für 1923 bckanntgcgc -
aen hatte , teilt nun auch die Auöiuhrziffcrn für
aas vergangene Jahr mit , so daß eine Ueber -

sicht über den Außenhandel im vergangenen

Jahre möglich ist. Tic wichtigste Feststellung , die

ans dieser Uebersicht gewonnen werden kann , ist
« r Rückgang der Aktivität der Hau -
S c l s b i l a n z von rund 5, . 4 Milliarden

im Jahre 1922 aus 2. 4 Mi lli ar - -

Sen 1923 .
Die G c s a in t e i n f n h r in die Tschecho -

slotvakischc Republik im Jahre 1923 bclics sich
auf 4 . 191,382 . 823 Kilogramm und 812 . 729 Stück
Waren nn Lüerte von 10 . 129,589 . 020 K. Da die

Gesamtausfuhr un Jahre 1923 sich auf
11 . 309,772 . 493 Kilogramm und 4,748 . 515 Stück

im Werte von 12 . 518,013 . 927 K bclics , weist die

Handelsbilanz fiir das Jahr 1923 ein Aktivum

von 2 . 389,024 . 907 K aus ( im Jahre 1922 ein

Äktivum von 5 . 390 832 . 889 K) .
Nach den einzelnen Ländern ergibt sich der

Wert unserer Einfuhr und Ausfuhr im Jahre
1923 wie folgt :

A. Einfuhr : 3m , ^ "
Deutschland . 4. 182,772 . 991 K = 40 . 82 % ( 27 . 85 %)
V- r . Staat . v. N. 7l8 . 99l . 74l K = 7 . 05 % ( 18 . 01 %)

Oesterreich . . 095,256 . 811 K = 6,57 % ( 7 . 77 %)

Italien . . . . 402,755 . 830 K = 4 . 57 % ( 2 . 33 %)
Niederlande . . 415,389 . 109 K --- 4 . 10 % ( 3 . 37 %)
Pole » . . . . 378,338 . 271 K = 3 . 73 % ( 2 . 50 %)
Frankreich . . 353 . 626 . 503 K = 3 . 49 % ( 3 . 50 %)

Ungarn . . . . 353,226 . 114 K = 3 . 49 % ( 5 . 39 %)
Großbritannien 330,850 . 715 K = 8 . 32 % ( 5 . 14 %)
Jugoslawien . 278,196 . 002 K = 2 . 75 % ( 2 . 11 %)
Schweiz . . . . 214,809 . 008 K --- 2 . 12 % ( 1 . 33 %)
Rumänien . . . 185,903 . 701 K — 1 . 84 % ( 8 . 89 %)
Belgien . . . 80,124 . 264 K - - 0 . 79 % ( 1 . 80 %)
Sonstige Sta at . 1. 558,377 . 300 K - 15 . 38 % ( 15 . 15 %)

Im ganzen . . 10,129 . 589 . 020 K = 100 %~( 100 %)

diesem Brolstück alle Leiden zu rächen , die es ihm
verursacht hat .

Es giltt manche , für die die Arbeft ein Per -

giiügen und das tägliche Brot seine ganze Ent¬

lohnung ist . Für jenen Belohnten ist das Brot

nur eil » k. eincr Teil seiner Nahrung , das er im

Vorübergehen kauft oder kaufen läßt ; für den an -
dcrn Entlohnten ist es die ganze Nahrung , und
er muß all seine Lebenskräfte für dieses Ziel ein -

setzen . Er gehört zu diesen , und für ihn bedeutete
der Erwerb des täglichen Brotes einen täglichen
erneuten Kampf und Mühe , eine beständige Jagd
nach der Beule , diz' , einmal gelangen , ohne Gnade
und Bedenken den Bissen der Zähne ausgeliefert
wird .

Wie ist er zu diesem Stückchen schwarzen und

Irrten Brotes gekommen ?

In deni kalten Walde hat er einen Acker ge -
rodet . Ter Arme hat nicht die Mittel , den Platz
zu wählen , er muß sich mit jenem Piatze für seine
künftige Ernte begnügen , den man ihm zur Be¬

nutzung zuweist . Er Ixit Baumwnrzeln und

Baumstümpfe ausroden , Steine brechen müssen .
Allein Hai er all diese Arbeit ausführen müssen ,
denn er hatte nicht die Mittel , um sich cmen Helfer
zu dingen . Dann hieß es Schaufel und Pflug
durch den steinigen Boden gehen lassen . Jahre
sind vergangen , che es möglich wurde , sich Saat -
kvrn anzuschaffen und hier Roggen z » säen .
Immer war er gezwungen , alles aus Kredit und

zu teuer » Preisen zu nehmen . Weder mit dem
Boote noch mit dein Pferde konnte man von dem

K' irchdors durch das sumpfige Land nach der eleu -
de » Einöde gelangen : auf dem Rücken mußte er
den Caatroggen durch Sümpfe und dichtes Wa ' d -

gcstrüpp tragen . Endlich hatte er sein Ackerslcck»
cken besät . Erst nach einem Jahre wurde die
Saat reif . Während des Herbstes . Winters und
Sommers galt es zu warten , zu warten in der

fortwährenden Angst , daß der Schnee zu schtver

Seile 5.
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ß. Ausfuhr .

Oesterreich . . . 2. 039,180 . 999 K = 21 . 08 % ( 21 . 95 %)
Deutschland . . 2,554,223 . 610 K = 20 . 40 % ( 18 . 84 %) i
Großbritannien 1,216 . 447 . 727 K - - 9 . 72 % ( 7 . 44 %)
Ungarn . . . . 713,724 . 062 K = 5 . 70 % ( 8 . 78 %)
Ver . Staat , v,A . 656,663 . 029 K = 4 . 45 % ( 5 . 15 %)

Jugoslawien . . 548,252 . 002 K — 4 . 88 % ( 4 . 33 %)
Schweiz . . . 487,430 . 043 X = 3 . 89 % ( 1 . 57 %)
Italien - . . . . 463,845 . 882 K = 3 . 71 % ( 3 . 67 %)
Rumänien . . . ! 05,244 . 245 K = 3 . 24 % ( 2 . 89 %)
Polen . . . . 358,004 . 559 K = 2 . 86 % ( 0 . 31 %)
Frankreich . . ' 302,345 . 846 K = 2. 41"' , 4. 80%, >
Niederlande . . 232,141 . 441 K — 1 . 85 % ' 2 . 23 %)
Belgien . . . . 96,281 . 609 K = 0 . 77 % ( 1 . 63 %)
Sonstige Sta at . 1. 944,828 . 017 K = 15 . 54 % ( 13 . 38 %)

Im ganzen . . 12 . 518,013 . 927 K = 100 % ( 100 %~

Der Rückgang in der Aktivität der Handels -
bilanz hat wohl zwei Ursachen : Einmal der durch
die herrschende Wirtschaftspolitik bewirkte außer -
ordentliche Rückgang des Exportes und
die durch die Besserung in der Konjunktur her -
beigesührlc relative Vergrößerung des Importes
im zweiten Halbjahr . In der Zeit der Krise
sind alle industriellen Rohstoffe nach und » ach
aufgebraucht worden und der belebtere Geschäfts
gang erfordert größere Einfuhren .

Was die Richtung unseres Außenhandels
betrifft , fällt vor allein d: e innige Verknüpfung
unseres Wirtschaftslebens mit Deutschland
und Oesterreich ans . ES kanicii mehr als

40 %, also mehr als zwei Fünftel unserer Ein -

fuhr aus Teutschland , nach Teutschland nild

Oesterreich gingen gleichfalls mehr als 40 %) , also
gleichfalls mehr als zwei Fünftel unserer Aussuhr .

Hoffentlich werdeil die vom statistischen
Staatsamt veröffentlichten Ziffern im Handels -

Ministerium und im Ministerium de » Auswärt ! »

gen wohl beachtet werden .

Die deutschnaiionaie Lumperei in der
Frage der KrantevveiMmng .
ES ist noch in frischer Erinnerung , wie durch

eine von dentschnaiionalcr Seite , insbesondere von
dem Deuischnationlen . HandlimgSgchilfenverbcutd ,
mit allen möglichen Schlagworts geführte zügel¬
lose und wüste Agitation viele hunderte , vielleicht
tanscnde von deutschen Angestell cn aus den in

deutscher Verwaltung stehenden Kraiilenlassen
herausgerissen und der eine unbestrittene Toniäne

der tschechischen Nalionaldcmokratic . also der ex.
ireinsten Chauvinisten und Teutschenfresser bil -
denden sogenannten Houdek - Kranlenlasse - zuge
führt wurden . Bekanntlich hat sich in dieser An¬

gelegenheit auch ein Wettstreit ' wischen dem Adg .
Dr . Lodgman und dem Sekretär Ulrich des

Teutschnationalcn H. - ndlungSgehilfenverbandes
entsponnen , die sich gegenseitig der Unwahrheit
bezichtigten . Dr . Lodgman behauptet nämlich , er

habe von dieser Vcrschachcrnng deutscher Angestell¬
ter nichts gewußt , während Ulrich steif und fest
dabei bleibt , Dr . Lodginan sei ebenso wie andere
daltschnaiionele Führer von Lodgman bis Jung
über diese Aktion von Ansang an unterrichtet ge
Wesen iliid habe ihr ausdrücklich zugestimmt . Tieft
zwar nicht große , aber so überaus bezeichnende
Episode ist noch nicht abgeschlossen , denn die

Frage , wer von den beiden Rocht hat , indem er
den anderen der Unwahrheit bezichtig, , ist bis

heute noch nicht geklärt worden , zumindest wurde
der Oeffcnllichlcit nichts mehr d ' rüber mitgeteilt .

Jetzt sickert wieder etwas durch den Schleier ,
den die demagogische , auch vor den erbärmlichsten
Mitteln nicht zurückschreckende dcntschnationale
Agitation um den wahren Kern der Sache zu
weben verstanden hat. In einem anscheinend nn -

bewachten ' Augenblicke plaudert ein den Dingen
sehr Nchest . hender aus der Schule und in dein ,
was er uns zu cr ählen Iveiß , finde » wir soviel .

ans dem Acker lastet und die Saat erfriert , oder
die Keime durch zuviel Feuchtigkeit verfaulen tvcr -
den, dann wieder in der täglichen ' Angst warten ,
ob nicht Hagel oder Rcg. ' nschancr oder ein jäb
hereinbrechender Frost den aufstrebenden Roggen
vernichten werde . Und jeder einzelne dieser Feinde
nimmt etwas von des Annen ' Auer , von ferner
magern Erde die selbst keine Kraft hat und diese
nicht zugeführt erhalten kann . Und so sind es nur
Ueoerbleibsel , die geernlet und zwischen Steinen

zerrieben werdest , denn er hat kein Geld , um Rog -
gen in der Mühle mahlen zu lassen .

Wenn er schließl ' ch so weit gekommen ist, daß
er daran gehen kann , den Teig zn bereiten , be¬
merkt er , daß , wenn es über den Winter reichen
soll , er die Brote in sehr dünnen Scheibe » backet
und ganz hart ausdörren muß damit sie größer
werden .

Und ein solches Stück Brot Iwt er vorhin
gegessen , das war die Beute hinter der er so müh¬
sam gejagi hatte .

Deshalb Hai er sich » in einer solchen ' Wirt

aus das Bröl gestürzt , wie um sich für alle die

Leiden , die es ihm verursacht f>at , zu rächen .

Aber jetzt ist er wieder ruhig . Er hat die

Hälfte des ' BroistückeS gegessen und packt jetzt die
andere Hälfte wieder in das Bündel , um sie für
eine andere Mahlzeiit aufzubewahren . Er faßt eS

behutsam an wie einen teuren Schatz , und sein
Antlitz ist ruhig und sein Blick fast zart . Er sam¬
melt die Krumen , die auf sei » Knie gefallen sind ,
legt auch diese in da ? Bündel und seufzt — seufzt
erleichtert .

Und ich kann mich nicht länger zurückhalten
und fange ein Gespräch mit ihm an , frage wohin
er reist . Und ich höre : er ist auf dem Wege nach
dem Krcisgefängnis , um dort bei Masser und
Brot seinen Stcuerrückstand abzusitzen . . .

In baut Aho .



Seit « k.

) ixi <S die Richtigkeit des von freigewerkschaftlicher
Seite eingeiionimenc » StandvunktcS klar , ein -

dcutig und liberzcugend beweist und gleichzeitig
die von deutschnationaler Seite begangene Linn

perci so ireffend enthüllt , dag »vir diese AuSfüh
rilnge » wörtlich wiedergeben ninfsen . „ Der Güter -

bcamtc " , Zeitschrift des mit dein Teiuschnationa -
len HandlnngSgehilfcnverbend in engster Gemein -

schaft stehenden ( gelben ) Zeniralvcrbandes der

deutsche » Güterbeannen , Töplitz , vom 15 . Jänner
1924 bringt nämlich unter dcm « Titel „ Ans dem

Scheidewege zu den Krankenkassen " nachstehende
Notiz :

„ Ans deni Scheidewege zu den Krankenkasse ».
Nicht IaiijTC nach der Gründung der Prager

Krankenkasse der Privatbeannen und Angestellten
begann erst einzeln und schüchtern , später in
immer gröberen Gruppen , daS Uebcrlansen beut -
scher Girlcrbcamtcn und Angestellten von den

BezirkSkraiikeiikcisscn der Provinz zu der genau » -
tcn Krankenkasse in Prag . In jüngster Zeit ist
dieser Uebertrilt geradezu in eine Massenflnchl
ausgeartet , so das ; sich die Nemoceiiskii pokladna
soukromnvch urcdnikn vielleicht heute schon ruh -
nren darf , die Mehrzahl aller deutschen Güter -
beamien zu ihren Mitgliedern zu zählen .

Der Pollständigkeit wegen muh bemerkt

werden , dah diese Bewegung «ich die Kreise der

Industrie - und HandclSfcstbesoldctcn ergrisscn hat .
Die Gründe dieser Erscheinung sind teil « rein

menschlicher , teil » praktischer Natnr .

Einflußnahme von Vorgesetzten
lim Original Sperrdrink . Anm . d. Red. ) , Drink
au » dem Kreise der Kollegen , stärkeres Vertrauen
zu einem großen Spczialinstitutc , das ein ganzes
Staatsgebiet umfaßt , ' Abneigung gegen die oder
jene Bczirkskraukcnkaisc , insbesondere wenn eine
solche in einem mißliebigen politischen Fahrwasser
schwimmt , das etwa sind die menschlichen , gcsühlS -
mäßigen Gründe , die viele verleitet haben . Bei
der großen Mehrzahl der Ilebcrgegangenen aber
waren es Gründe materieller Namr , die de »
Ausschlag gaben .

ES besteht gar kein Zweifel darüber , daß die
Präger Krankeiikassc der Privaibediensteten diesen
größere Vorteile bietet , als die überwiegende Zahl
der VezirkSkrankenkassen der Provinz . Es würde
zu weit führen , in die Einzelheiten einzugehen , die
übrigens nicht überall gleich sind und von jedem
Milgliede in seinem Falle beurteilt werden
müssen . Aber so viel ist sicher , daß daS Win -
fchastlichc Moment in der gegenwärtigen Zeit des

neuerliche » materiellen Niederganges der Fest -
besoldeten ans den Gütern für viele solche ! Uebcr -

gewicht Hai , daß Bedenken , dir ans der
n a t i o n a l c n ll c b e r z c u g u n g stammen ,
leichter oder schwerer aber

schließlich doch überwunden
aber schließlich doch überwunden
werden ( im Original Sperrdruck . Anm . d. Med. ) .
Aber darüber müsse » wir nnS stets im klaren

bleiben , daß diese Erscheinung einen
nationalen Verlust und eine Stär -

kung der Position d « S nationalen

Gegners bedeutet ( im Original Sperrdruck .
Anm . d. Red. ) , und daß es unsere Pflicht ist,
alles beizutragen , um diesen Schaden wenigstens
kleiner zu machen . Zu diesem Ziele mögen sol «
gende Rickstlinien dienen :

1. Niemand auö »ufere » Reihen , der wohl
oder übel ( ! ! d. Red . ) Mitglied der Prager
Krankenkasse geworden ist , lasse dieses Institut im

Zweifel darüber , daß er ein Deutscher ist , um

dazu beizutragen , daß die JnstitutSverwaltung zu
dem Bewußtsein komme , daß Hunderte von dein -

scheu Beamten und Angestellten zu ihren Mit -

gliedern zählen und daß beträchtlich viel deutsche ?
Geld in ihre Kassen fließt .

2. Jedes Mitglied deutscher Nationalität

pflege mit der Kasse deutschen Verkehr in Wort

und Schrift und verlange deutsche Drucksorten ,
Plakate , Instruktionen usw . ( Verlangen kann

er dies ; ob er eS aber auch bekommt , ist eine

andere Frage . Anm . d. Red . )
8. Der deutsch « Beamte und Angestellte suche

deutsche Aerztc und Spezialisten aus und lasse sich
in diesem Rechte nie und nimmer durch die Kasse
schmälern . (! D. Red . )

t . Die Gesamtheit der deutsche » Beamten
und Angestellten fordere im Wege seiner ( ! ! D. Red . )
Standesorganisationen , daß die Krankenkasse der

Privatbcamten und Angestellten in Prag einen

einseitigen nationalen Charakter und Anstrich » er
meide und auch Deutsche i » die Reihe » ihrer
Beamten aufnehme , besonders dann , wenn es zur
Gründung von Zweigstellen der Prager Kranken¬

kasse in Städten des deutschen Sprachgebietes
kommen sollte . Solche Gründungen haben die

deutschen Standcsgenojscn keine » Anlaß zu de-

treiben , da sich so ziemlich alles auf schriftlichem
Wege erledigen läßt und die nächste Zweigstelle
des tschechischen Gebietes nirgend ? zu weit entfernt
ist. ( Wirklich ? D. Red . )

Sollte schließlich der Nemoccnskü pokladna
soukromnych ukedniku a zrlzencn wirklich nur ein

Gimpelfang gelungen sein und es sich nicht er -

weisen , daß sie es ist , bei der die größeren Vor
teile zu holen sind , oder wenn die Zukunft lehren
sollte , daß die genannte Kasse nicht gewillt ist ,
berechtigte sprachliche und organisatorische For
derungen der deutsche » Mitglieder zu erfüllen ,
dann gelte für uns deutsche Beamte und Auge
stellte die deutsche Uebersetznng des tschechischen
Originales „ Svuj k svünm " und für die Prager
Krankenkasse der Zuruf „ Wir sind nicht vcr >

heiratet " ! "

Diesen Artikel muß man mit Aufmerksamkeit
Zeil « für Zeile lasen , um sich so recht zu vergegcn -
wartigen , welch srevlerisches Spiel mit der Ge -
ftmtcheit taufender deutscher Angestellter , wie es
ht «r von unbedingt eingeweihter deuljchnationaler

Seite enthüllt wird , getrieben wurde . ES gibt
wohl keinen zweiten Fell von zynischem Verrat

vitalster Interesse », der diesem , auS politischen
Gründen durchgeführten Spiel mit deulschcn An -

geistelltcnexisteiizen an die Seite gestellt werden

könnte . Ausdrücklich wird hervorgehoben , daß der

Uebertrilt in die Hontok - Kasse über Einfluß
von Vorgesetzten erfolgte , ferner , daß dieser
Uchcrlrftt einen nationale » Verl » st nnd
eine Stärkung der Position des na -
t i o n a l e n Gegners bedeutet . Daß die in

diesem Artikel aufgestellten „Richtlinien " nottven -

dig erscheinen , stellt auch die Behauptung deS

Deutsmnalionalen . HandlungSgchilfenvcrbandcs ,
beziv . des Herrn Ullrich , daß durch einen Ber -
t i (t g die Rechte der deutschen Krankenkassennnt «
glieder in der Houdck - Kasse gesichert seien , ins

wahre Licht und läßt cS begreiflich erschein «, ,
warum dieser sagenhafte Antrag , ans den man

sich immer wieder beruft , nicht veröffentlicht loird .

Im S- chlußabsatze wird der Vermutung Raum ge¬
geben . daß der Hondck - Kasse vielleicht doch nur
ein G i m p c l fa » g gelungen sein könnte . Wenn

diese Vermutung schon von einer dem Dentschna -
tionaleu . Handlungsgehilfciivcrba »d so nahestehen -
den Seite , also von einem unbedingt Eingewcih -
te », aiiSge ' Prochcii wird , so kann man sich schon
vorstellen , ivic die Sache in Wirklichkeit steht . Die

Angestellt », denen in tönenden Worten vorge -
macht wurde , daß sie sich eine Verbesserung ihrer
Versicherung für den ErkrankimgSfall schassen ,
winden das Opfer einer maßlosen Schlagworte ,
agitetion nnd als SclMhcrobjekie von ' Leuten
mißbraucht , die ihre unsauberen Geschäft «! ) «» auf
Kosten der Angestellteninleressen machen. Nach
dem , was jetzt , wie ans obigem ersichtlich , auch
von d. uisdmatioiialer Seite herauskommt , kann
die genze Sache nicht anders , den » als eine Fe -
l o n i e ä r g st c r Art bezeichnet werden !

Polnischer Kohlcntransit durch die Tlchecho -
slowatei . Die Vevwaltnng der staatlichen Kohlen -
grnlien in Obcrsch . csie » hat sich mit den , Ersuchen
an die Regicriing gewendet , mit der tschechoslowa
tischen Regierung Verhandlungen betreffend die
Gewährung v on Erleichterungen für den pol -
nischcn Kohlcntransit nach Oesterreich und der
Schwei ; anzuknüpfen .

Tagung des internationalen Arbeitsamtes ,
er Bcrwaltnngsrat des Internationalen Ar -

beitSamteS trat am Dienstag unter dem Vorsitze
des französischen Delegierten Arthur Fontaine zu -
sammen . Der 3tat nahm den Bericht des Dirck -
tors über die Tätigkeit des Amtes in den letzten
Monaten entgegen . Es fand ein MeiiilingSauS -
tausch über den Stand der Ratifikation der von
den internationalen ArbcitSkonfercnzcii angenom -
mciicn Resolutionen statt . Der polnische Vertreter
gab Kenntnis von der kürzlich erfolgten Ra ' ifi -
kation von 13 Konventionen durch Polen . Der
Vertreter dr italienischen Regierung kündigte die
bevorstehende Ratifikation aller von den inter »
nationalen Arbeiterkonferenzeil angcnonimcnen
Konvciittoncn mit Ausnahme der Konvention
über den Achtstundentag , die noch vor dem Par -
lament liege , an .

Bor einem Tockarbriterstrcik in England . In
einer Konferenz von Vertretern der englischen
Dockarbeiter ' , die 120 . 000 Mitglieder vertreten ,
wurde beschlossen , >n allen Häfen Großbritanniens
am 16 . Fieber die Arbeit einzustellen , wenn nicht
ein bindendes liebereinkoinmen bezüglich der
Löhn « zustande kommen sollte . Die Arbeitgeber
erkläre », daß sie mit Rücksicht auf den Stillstand
im Geschäftsverkehr eine Erhöhung der Lolche nicht
zugestehen könnten , da diese eine jährliche Ans -
gäbe von 2 Millionen Pfund Sterling zur Folge
hätten .

Griechenland und Sowjetrußland . Reuter
berichtet ans Athen , es bestehe Grund zu der An -
nähme , daß , die grechische Regierung grnndsätz -
nch beschlossen habe . Handelsbeziehungen mit der
Sowjetregierung anzuknüpfen .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

New Port tOrt Sil Dollar 2. 117' J. »
Jlürich 100 „ . • «chweiz . Kran » tN . N. l . m,
Berlin 1 . . . . . Mark i 22 . 500,OOn . OfiO ' O»
Wien l Sstrrr . Nronen S . 0 . 54 . 00

Proger Kurse an » Jänner .
diclo Wur *

100 hon . ( Hülben . . . 1808 . 25
1 Billion Mar ! . . 8 . 1750 8. 377 . Ü
lOu tiei ». Franks . . 143 . 00 ' un 144 . 50*00
10 » sebweiz . Frank . 004 0 i »07 . 0 1
l Vruno - terlina . 148 42r >» »9. 827) 0
100 Lire ' . ". 1. 02,5 58 ld SO
l Dollar 84 . 0 r()> 85 . 2001
100 franz . Franks . 150 . 250 » 100. 75' 0
100 Dinar 40 . 00 0 » 41 . 5»' »»
l». l 00 mag ar Krönet 11 . 810 > l2 . 81 ' 00
>,009 . 00» pout . V. atl 855 00 4 3500
lo. i 0 i öitnrr . tone » 4. b0 ' 03 5 0 » 00

BorttLge .
Ander - und ZugendlichenpzNcho ' ogle .

Profcssor Dr B ü h l e r und seine Gattin Frau
Dr . Charlotte Bühlcr behandelten an zwei Urania ,
Abende » dieses Thema , lieber die geistige Entwick

lmig des Kindes , wie sie sich besonders in seiner
sprachlichen Entwicklung verfolgen läßt ,
sprach Herr Profcssor Bühler . Er unterschied bei
der Spracherlernung des Kindes sechs Phasen :
1. das Schreien , 2. das Lallen vom dritten Monat

an , das im wesentlichen ein Spielen mit den Sprech -
organ zum Zwecke der Bildung und Einübung der
Laute darstellt , dann 3. etwa mit dreiviertel Jahren
die Phase der ersten sinnfälligen Worte als Ausdruck

von Affekten und Wünschen . Diese drei ersten Pha -

sen der Spracherlernung zeigen noch nichts spezifisch
Menschliches . Dieses beginnt mit der Wende vom

ersten zum zweiten Lebensjahre , wenn das Kind die

Rennsunktion der Worte ersaßt . Es wird begierig

nach Namen und sein Wortschatz wächst plötzlich sehr

rasch an . Es verwendet die Namen mit Satzstil n.

Dos ist das Stadium des Ein - Wort - SatzcS , in wel -

cheni da « Kind dreiviertel Jahre und noch länger

verwellt . Ungefähr gegen Ende des zweiten Lebens -

jahres kommt das Kind dazu , kraft einer inneren

Reife , die keinerlei Dressur zu beschleunigen vermag ,

zwei Wörter zur Beleuchtung einer Situation zu
verwenden . Bald werden es drei und vier Worte ,

die zunächst scheinbar unregelmäßig aneinander ge -

reiht werden , ohne Rücksicht auf Abwandlung und

graiiniiatischc Verbindung . Das Verständnis kür

diese ' betontet die letzte Phase , die ungefähr gegen
(fiibc des zweiten oder im Anfang des dritten Iah »

res erfolgt , und zwar tritt sie wie alle vorausgegan -

genen Phasen nicht ' langsam und allmählich , sondern

mit einem plötzlichen Ruck in Erscheinung . Plötz ' ich

vermag daS Kind zu flektieren , bildet selbsttätig For .

nie » nach Art der gehörten und erwirbt so von einer

kleinen VasiS ans die ganze Mannigsalligkeil der

Formen seiner Muttersprache . Der normale Drei -

jährige bat dann alle sechs En' . wickliingsstusen der

menschliche » Sprache schon hinter sich. Mit dem

Hinweis darauf , daß ek vie Darstellnngssunktion
der Worte ist , die den Menschen vor ton Tier - n ans -

zeichnet und ton Kultiirprozcß ermöglicht , schloß der

Vortragende seine , wie auch die anschließende Tis -

knssia » erwies , anregenden Ausführungen . In der

Diskussion war für unsere Verhältnisse besonder ?
die Anfrage interessant , ob die Erlernung zweier

Sprache » im KindeSaltcr schädlich sei. Prof . Bühlcr

verneinte dieS für normal veranlagte Kinder . Von

nervösen , leicht ermüdbaren Kindern ist freilich jede

geistige Mehrleistung , nnd eine solch « ist die gleich ,

zeitige Erlernung zweier Sprachen , fernzuhalten .
Der Vortrag von Frau Dr . Charlotte B üble r

bcschäfügte sich mit der Psychologie d e § P n -

bcrlätSalter « , der enssrtjeitoubsten Zeit im

Leben des Menschen . Die Zeit der Geschlechtsreife
tritt bei de » Mädchen zwischen dem 1. 8. bis 15. , bei

den Knaben zwischen dem 14. bis 10. Lebensjahre

ein . Ihr geht voran die Zeit der Verreise vom eis -

ten Jahre an . Ivo sich im Seelenleben der Jugend

die Wandlungen des Reiscallcrs ankündigen und sie

klingt nach in der Zeit der Nachpubcrtät oder Abu -

ieszeuz , meldte vom 17. bis zum 20. Lebensjahr

dauert , »ach . Das 14. nnd das 17. Lebensjahr sind

Wendevunktc im LebenSgesnhl deS Jugendliche ». Bis

zum 17. Jahr beherrscht den Jugendlichen Unruhe ,

Unlust . Vom 17. Jahre an erwadien Lebenslust und

Aktivität . Diese Wandlungen sind oft verbunden mit

einer Umstellung in der Haltung der Jugendlichen
gegenüber dem Leben . Biologiscki sind die Gefühle
der Jugendlichen als eine Art Flüggcwerden zu vcr -

stehen . Da » Bedürfnis , die Lebensgemeinschaft der

Kindheit , die Familie zu verlassen , um neue Lebens -

gcmeinschafte » eingehen zu können , macht sich gel -
lend . Absperrung , Isolierung gegenüber der alte -

rcn Generation tritt ein und Sehnt ' wbt nach neuen

Freundschaften . Führern und nackt dem anderen Ge -

sch' echte . Der jugendliche Mensch sieht seine Um -

gebung mit neuen , kritische » Augen an und kritisiert
die überlieferten Einrichtungen , aber auch sich selbst .
Tie geistigen Funktionen ersabren in der Pubertät

eine neue Zusammensetzung . Phantasie und logisches
Denken sondern sich klarer als beim Kinde zu zwei

gclreinilen Welten . Das Walle » deS Jugendliche »

setzt sich neue Ziele . Diese inneren Kämpfe klären

sich allmäh ' ,ich in der Zeit der Adoleszenz , in der der

junge Mensch an die geistigen und politischen Ge -

meinschaslen seinen oft sein ganzes ferneres Leben

bestimmenden Anschluß findet , — Auch Frau Dr .

Bühlcr erntete für ihre pädagogisch wcrwollcn AnS -

führnngen lebhaften Beifall .

Kunst und Wiste ».
„ Hoffmanns Erzählungen " von Ottenbach dien ,

ten am Dienstag dem Engag. ' inenls - Gastfpieie des

Hamburger Tenoristen Ad. Fischer . Dieser schon

äußerlich sympathische Sänger , der Herrn EisenbergS

lyrisches Tenorsach zu übernehmen bestimmt er -

scheint , ist letzterem gesanglich nahe verwandt : Ton -

ansatz , Slimmsarbc nnd gesangliche VorlragSmanie -

reu der beiden sind kaum auseinander zu halte », was

beweist , daß Herr Fischer ein Künstler von guten

Qualitäten ist . JedcnsallS hat er gelingend Mate -

rial , mehr noch als Herr Eiseiiberg , wenn dessen

Stimmittel auch wohllautender sind . Vielleicht ist

die asthmatisch - kurzatmige Singiveije im » die Dprö -

bigfeit tot hohen Töne Herrn Fischers als Hossnwnn

auch nur aus eine Indisposition des Sängers zu -

rückznsühren ; in welchem Falle seine Stimme von

Druck»
und Verlagsanstalt Gesell »

schaft m. b. H. Teplitz - Schönau ,
Tisehlcrgaase 6, 1002

empfiehlt sich den P. T. Behörden , Vereinen , Or¬

ganisationen , Gemeinden nnd Kandeuten zur Het -
Stellung von Drucksorten : wie Tabellen . Büchern ,
Broschüren , Zeitschriften , Zirkularen , Mitglieds¬
büchern , Einladungen , Plakaten . Flugschriften . Fall¬
türen , Briefpapieren ete in solider und rascher Aus¬
führung . Selxmasrhinenhelrleh und Rotalionshetrieb
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seltener Schönheit und Größe sein müßte , so sie sich
unbeeinträchtigt entfalten könnte . Die sonstige Aus .
siihrnng der Oper hielt sich ans einem guten Durch »

schnitlsniveau : nur im zweiten Akte gab es im
„Barcarole " - Ensemble arge Unstimmigkeiten .

—ek .

Spielplan tos Neuen Theaters . Heute Don »

nerStag,,3 ) i c C z a r d a S f ü r st i n" ; morgen Frei ,
tag „ Der Fürst von Papvenheim " : Sams¬

tag nachmittag ? volkstümliche Vorstellung „ D i e
I o n r n a l i st e n" , abend ? Premiere „ D e r
Sd ) atzgräber " : Sonntag abend ? ,T > er Feld ,
h e r r n h ü g e I ".

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Donners «

tag abends und Sonntag nachmittags „ Der M n -

st c r g a t t c" ; Freitag „ Die deutschen Klei n.
städte r " : SamStag nachmittags „ Dorine u n d
der Zufall " , abends Gastspiel Lord - Meißncr
„ F l a ni m e" : Sonntag abends ( B r g : n n sieben
N h r ) „ D i e s cki ö n e M a ni a" .

Nachmittagsvorstellung „ Tie Journalisten " bei
volkstümlichen Preisen . Gustav Frcytags Lustspiel
„ Die Journalisten " wird am SamStag nich .
mittag ? , bald 3 Uhr . bei ermäßigten Preiien
wiederHoll werden . Kartenverkauf täglich .

Arbsitervorstellinyg „ Madame Bntbersly " . Tie
Purcini - Oper „ Madame Bulkcrs ' y" wird diesen
Sonntag , halb 3 Uhr . im Neuen Theater al « fünfte
Arbcitervorslellung gegeben werden . Kartenverkauf
täglich bei Optiker Genossen Dtussdi , Graben 25,
Kleiner Basar .

Aus der Partei .
Bezirttkonftrenz 5deudek . Die am letzten Sonn

tag in Ncudek stattgcfuntone Bc; irk ? konscrenz war
von 02 Delegierten besucht . An ? dem Berichte des
Genossen Lorenz geht hervor , daß im letzten Bc .
richtsjahr « trotz tos Lohndriickes und der Arbei t
losigkcit daS Fnndainent der Organisation nickü er -
schiittcrt wurde . Im Bezirke fanton im letzten Be -
rickitsjahre über 1. 80 Versammlungen nebst einer
Reihe von Franeiwersammlungen und sonstigen Kon -
serenzen statt . Auch der Bezirksbildniigsausschiiß
hat im letzten Berichtsjahre eine rege Tätigkeit et »,
faltet . Genosse Loren ; hob hervor , daß die Verton -
tmm der Parteipresse Im Bezirke gefördert werden
müsse , da sie eine bedeutend höhere als setzt sein
könnte . Erfreulich war die Tätigkeit der Bezirks -
organisation tor Jugendlichen , die eine Uu -
menge von Bersammlnngen abgehalten >' »d unzäh -
ligc ALckierankäuse vermittelt haben . Gen . Lorenz
berichtete sodann über die Beschlüsse d«S Paricitagcc .
und der Kreiskonfcrenz und sprach über die Werbe -
aktion . Nach Annahme der Berickitc spracki ?lbae -
ordnetcr Genosse Pnlrnc über die tvirtsch ' ftlicke
und politisckie Lage in ton wichtigsten Ländern Euro -
pas . Die nach einer regen Debatte hierauf durchge -
führten Neuwahlen ergaben alz Bezi ' ' fävcrlra »ens -
mann ton Genossen Winterstein Mendel) .

Mltlellvnaen « ms dem Bvdittmn .
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Unterverbard

„ EGERLAND "
im NchsveMe der dentsciien Krankenkassen in der s8R.

Ausschreibung
Fltr das beim Krankenkassen . llnlervcrband , . t ?ger-

tand " in Franzinsbad bestehende „Arbeiter - Kurhein . "
sBetag 40 Velten ) gelangt die Stelle tor

Verwalterin
Vit Belebung , flu Betracht kämmen nur alleinstehende
Personen ohne Anhang , nicht unter 211 und nicht über
40 Jahre alt . Berücksichtigt werden In erster Linie Be¬
werberinnen , welche schon in gleicher oder ähnticher
Stellung in Sanatorien , Erholungsheimen u. dg! , tätig
waren und Kenntnisse in der Krankenpslege besitzen .
Die oolle Fäh' . gliett der . Vcwirttchastung solcher ' Austat -
ten wird vorausgesetzt .

Die gehörig belegten , ungestempelte » Ertliche mir
Angabe tor Geburlsdalen , Eeburtsorl , Siaals . yigehörio -
keil , weiters ob ledig , verwitwet usw. , bisheriger
Lebenslaus und Tätigkeit , sowie EehallsansprUche . sind
bis längstens Hl. Feber 1824 an das Sekretariat des
„ Unterverbandez Egertand im Reichsoerbande der oeul -
lchen Krankonkalsen m der Tichechoilcwakischen Repu -
blik ", Eger , Felix - Dahn- Stratze 11- 13 einzureichen .

Auf soziales Bersländnis , insbesontors für die Be¬
dürfnisse tor Arbeiterschast , wird Eewicht geleg '

Eger , am 23. Jänner 1024. 25,10

Der Vorstand .

H lle Bücher

liefert rasch und billig
»t «

Volksbuchhandlung

Kremser d Co. .
replitz - Schönau ,

l' licrcsiongasse 18 — 20

irokeS Lager in preiswert
Gelegenheitskäufen ,

erzeickniste senden w »
aus Wunsch kostenlos .
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